
ZIELE
Das primäre Ziel der Software AG ist es, ein nachhalti-
ges, profitables Wachstum zu generieren, um dadurch 
den Unternehmenswert zu steigern. Um dies zu errei-
chen, werden etablierte Geschäftsaktivitäten mit dem 
Engagement in aussichtsreichen, neuen Marktsegmen-
ten und Regionen kombiniert. Dabei wurden und werden 
die Vertriebsmodelle von einmalig zu Beginn der Ver-
tragslaufzeit zu erfassenden Umsatzerlösen sukzessi-
ve auf jährlich zu erfassende Umsatzerlöse umgestellt 
(Subskriptionen und Software as a Service, SaaS). Mit 
dieser Umstellung ist eine vorübergehende Verschlech-
terung der operativen Ergebnismarge (EBITA, non-IFRS) 
verbunden, aus der mittel- und langfristig höhere Gesamt-
erträge aus den erfolgreichen Kundenbeziehungen fol-
gen werden. Zugunsten der langfristigen, nachhaltigen 
Entwicklung der Software AG verzichtet das Unterneh-
men auf kurzfristige Ergebnissteigerungen und daraus 
möglicherweise resultierende kurzfristige positive Effek-
te auf den Aktienkurs. Zudem werden strategische Part-
nerschaften gesucht, die auf das Ziel des nachhaltigen, 
profitablen Wachstums einzahlen und das so wichtige 
Ökosystem der Software AG stärken. Die Software AG 
strebt mit einer auf nachhaltigen, langfristigen Erfolg 
ausgelegten Unternehmensstrategie ein ausgewogenes 
Chancen-Risiko-Verhältnis an und geht Risiken nur dann 
ein, wenn die damit verbundenen Geschäftsaktivitäten 
mit relativ hoher Wahrscheinlichkeit eine Wertsteigerung 
der Software AG mit sich bringen. Voraussetzung ist 
stets, dass das Unternehmen die Risiken einschätzen 
kann und sie überschaubar und beherrschbar bleiben. 
Darüber hinaus werden die Risiken und Chancen aus 
dem laufenden Geschäft systematisch beobachtet. 
Dazu zählen beispielsweise die ständige Beobachtung 
der Produkt- und Servicequalität sowie das Management 
bei Währungskursveränderungen.

ORGANISATION 
Mithilfe eines konzernweiten Chancen- und Risikoma-
nagementsystems identifiziert die Software AG früh-
zeitig mögliche Risiken, um diese zu bewerten und 
so weit wie möglich zu begrenzen. Risiken sind dabei 
als mögliche Abweichungen von den geplanten Wer-
ten zu verstehen. Risiken im engeren Sinne sind, wie 
im allgemeinen Sprachgebrauch üblich, als negative 
Abweichungen und Chancen als positive Abweichungen 
von den Planwerten definiert. Durch die kontinuierliche 
Betrachtung der Risiken kann das Unternehmen den 
Gesamtstatus stets systematisch und zeitnah einschät-
zen sowie die Wirksamkeit entsprechender Gegenmaß-
nahmen besser beurteilen. 

Dabei werden sowohl operative Risiken, beispielswei-
se Risiken aus Cybervorfällen, als auch finanzwirtschaft-
liche, konjunkturelle, rechtliche und marktbedingte Risi-
ken einbezogen. Chancen ergeben sich generell aus der 
komplementären Sicht der operativen und funktionalen 
Risikostruktur in allen Risikofeldern. Um die identifizierten 
Risiken laufend zu überwachen, setzt die Software AG 
verschiedene Kontrollinstrumente ein, die sich sowohl auf 
die Entwicklung des Gesamtunternehmens als auch auf 
bereichsspezifische Themenstellungen beziehen. Durch 
etablierte Berichtswege wird der Vorstand kontinuierlich 
über aktuelle und künftige Chancen und Risiken sowie 
die aggregierte Risikostruktur informiert.

Die in der Konzernzentrale für das Risikomanage-
ment verantwortlichen Bereiche steuern und kontrol-
lieren die weltweite Chancenverwertung und Risikovor-
sorge der Software AG. Sie erstellen die Chancen- und 
Risikoberichte, initiieren die Weiterentwicklung des 
Risikomanagementsystems und erarbeiten risikomin-
dernde Vorgaben für den gesamten Konzern. Funktion 
und Zuverlässigkeit des Systems sowie der Bericht-
erstattung werden fortlaufend überprüft.

Chancen- und 
Risikobericht
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STRUKTUR

Controlling
Das weltweit unter einheitlicher Leitung stehende Cont-
rolling überwacht zeitnah die Risiken, die sich aus dem 
operativen Geschäft ergeben. Darüber hinaus werden 
sowohl operative als auch strategisch relevante Risiken 
mithilfe eines strukturierten Reporting-Systems analy-
siert. Dabei werden anhand von Kennzahlen die Entwick-
lungen aller relevanten Unternehmensbereiche beleuch-
tet und fortlaufend monatlich bzw. quartalsweise (je 
nach Kennzahl) an den Vorstand und den Aufsichtsrat 
berichtet. Überdies werden bei auftretenden Sonder-
situationen hinsichtlich möglicher Geschäftschancen 
bzw. -risiken Ad-hoc-Analysen durchgeführt und an den 
Vorstand berichtet.

Finanzen
Der Bereich Finanzen ist für die Erstellung aller rech-
nungslegungsrelevanten Richtlinien in Übereinstim-
mung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRS) sowie für den handelsrechtlichen 
Jahresabschluss der Software AG verantwortlich. Alle 
abschlussrelevanten Bilanzierungsentscheidungen 
sowie der Umsatzlegungsprozess werden durch den 
weltweit verantwortlichen Corporate-Finance-Bereich 
(Finanzen) überwacht bzw. getroffen. Dadurch wird die 
konzernweite Einhaltung der IFRS-Rechnungslegungs-
vorschriften sichergestellt.

Treasury
Das Corporate-Treasury-Team erstellt einen täglichen 
Finanzstatus der Software AG und wöchentliche Bewer-
tungen der Fremdwährungsgeschäfte sowie Übersichten 
der ausstehenden Derivate. Einmal im Monat wird der 
European Monetary Infrastructure Regulations Report 
(EMIR) erstellt. Der Chief Financial Officer (CFO) erhält 
wöchentlich einen Finanzstatus des Software AG-Kon-
zerns sowie eine Übersicht der Credit Default Swaps aller 
Banken, mit denen die  Software AG-Gruppe Geschäfte 
tätigt, insbesondere von solchen, bei denen sie Gelder 
anlegt. Einmal im Monat erhält der CFO eine Übersicht der 
kurz- und langfristigen Finanzierungen. Alle risikobehafte-
ten Fremdwährungs- sowie Sicherungsgeschäfte dürfen 
ausschließlich durch das direkt dem CFO unterstehende 
Corporate-Treasury-Team durchgeführt werden. Den Lan-
desgesellschaften sind durch eine globale Treasury-Richtli-
nie alle risikobehafteten Geschäfte mit Derivaten verboten.

General Services
Ein weiterer Bestandteil des Chancen- und Risikoma-
nagements ist der Transfer operativer Risiken auf Ver-
sicherer. Dies wird in der Konzernzentrale weltweit von 
der Abteilung General Services koordiniert.

Interne Revision
Die Interne Revision der Software AG ist ein aktiver 
Bestandteil des Risikomanagements des Unterneh-
mens. Sie stellt durch einen systematischen und 
zielgerichteten Ansatz die Effektivität des Risikoma-
nagements sowie die Bewertung und kontinuierliche 
Verbesserung des Internen Kontrollsystems (IKS) und 
der Führungs- und Überwachungsprozesse sicher. Wei-
terhin ist sie darauf ausgerichtet, durch die Beurteilung 
der Effektivität und Effizienz von Geschäftsprozessen 
Mehrwerte für die Software AG zu schaffen. Die Interne 
Revision berichtet disziplinarisch an den Chief Informa-
tion Security Officer der Software AG, verfügt aber über 
weitere Berichtswege an den Chief Executive Officer 
sowie den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses des 
Aufsichtsrates. Sie operiert weltweit.

INTERNES KONTROLLSYSTEM
Das IKS der Software AG basiert auf den vom Vorstand 
eingeführten Grundsätzen, Richtlinien und Maßnahmen, 
die auf die organisatorische Umsetzung der Entschei-
dungen des Vorstands abzielen. Zusammen mit dem 
Risiko- und Chancenmanagement (RCM) umfasst es 
das Management von Risiken und Chancen in Bezug 
auf das Erreichen der Geschäftsziele, die Ordnungs-
mäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und exter-
nen Finanzberichterstattung sowie die Einhaltung der 
maßgeblichen rechtlichen Vorschriften und Regelungen, 
einschließlich der sich fortlaufend weiterentwickelnden 
Vorgaben im Bereich der nichtfinanziellen Berichterstat-
tung. Das IKS umfasst auch ein an der Risikolage des 
Unternehmens ausgerichtetes Compliance-Manage-
ment-System (CMS).

Das IKS der Software AG ist als fester Bestandteil 
der internen Steuerungs- und Überwachungsprozesse 
etabliert. Es beinhaltet interne Richtlinien (Policies) zu 
Geschäftspraktiken sowie konzernweite Vorgaben für 
wirksame interne Kontrollen. Die Policies regeln interne 
Prozesse und Verantwortungsbereiche auf lokaler und 
globaler Ebene. Sie dienen sowohl der Information des 
Managements als auch der Überwachung der operativen 
Geschäftsrisiken des Software AG-Konzerns. Um die 
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Transparenz zu erhöhen, werden diese Policies zentral 
genehmigt, veröffentlicht und verwaltet. Ihre Einhaltung 
wird kontinuierlich durch die Interne Revision im Rahmen 
eines risikoorientierten Prüfungsplans überprüft. Ein-
zelne wesentliche zentrale Geschäftsprozesse werden 
durch Softwareapplikationen, die überwiegend auf eige-
ner Technologie basieren, zentral gesteuert und durch 
präventive automatisierte Kontrollen überwacht.

Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess liegt 
der Schwerpunkt des IKS darauf, die Ordnungsmäßig-
keit, Angemessenheit und Wirksamkeit der Rechnungs-
legung sowie der darauf basierend berichteten Finanz-
informationen sicherzustellen. Dabei soll insbesondere 
das Risiko falscher Aussagen in der Konzernrechnungs-
legung sowie der sonstigen externen Berichterstattung 
minimiert und ein regelkonformer Konzern- und Jahres-
abschluss erstellt werden. Hierzu wurden unter anderem 
folgende Prozesse und Kontrollen implementiert:
• Es bestehen detaillierte, konzernweite Bilanzierungs-, 

Bewertungs- und Kontierungsvorgaben, die fortlau-
fend aktualisiert und eingehalten werden; diese be -
inhalten eine auf den IFRS basierende Bilanzierungs-
richtlinie sowie eine separate Revenue Recognition 
Guideline. Darüber hinaus gibt es jeweils eine Guide-
line für Bookings, Annual Recurring Revenue sowie 
Net Retention Rate, die verpflichtend anzuwenden 
sind.

• Die Einhaltung dieser Richtlinien wird durch Corpo -
rate Finance sowie lokal und regional verantwortliche 
Finance-, Controlling- und Administration- Manager 
sichergestellt und überwacht und durch die Interne 
Revision geprüft.

• Die Landesgesellschaften melden ihre Zahlen monat-
lich mithilfe des Management-Informationssystems 
(MIS) an das zentrale Konzernrechnungswesen im 
Bereich Corporate Finance. Dort werden die Zahlen 
der Landesgesellschaften mit dem Software-Tool SAP 
BCS konsolidiert und dann wieder in das MIS zurück-
gespielt. Diese Monatsberichtszahlen werden anschlie-
ßend vom Corporate Controlling zusammen mit dem 
Corporate-Finance-Team analysiert. Auftretende 
Unstimmigkeiten werden monatlich an die Landesge-
sellschaften bzw. an das Konzernrechnungswesen 
zurückgemeldet und jeweils dort berichtigt, wo die 
Unstimmigkeiten am effizientesten zu korrigieren sind.

• Die weltweite Funktionstrennung bei der Erstellung 
und Überprüfung buchhalterischer Zahlen ist durch 
die Trennung der Bereiche Corporate Finance und Cor-

porate Controlling gewährleistet. Beide berichten mit 
unterschiedlichen Bereichsleitern jeweils unabhängig 
voneinander an den CFO.

• Alle konzerninternen Liefer- und Leistungsbeziehun-
gen werden zentral verwaltet und durch Kooperati-
onsverträge rechtlich geregelt. Die wesentlichen Leis-
tungsverrechnungen erfolgen über zentrale 
Abteilungen in den Bereichen Corporate Finance und 
Corporate Controlling. Darüber hinaus sind die kon-
zerninternen Abstimmungsprozesse in der Intercom-
pany Transactions Policy weltweit einheitlich geregelt.

• Der Prozess der Umsatzlegung wird durch zentral gesteu-
erte weltweite Genehmigungsprozesse mit Beginn der 
Vertragsanbahnung streng überwacht. Das System zur 
präventiven internen Kontrolle, der Global Deal Desk, ist 
weltweit implementiert. Alle Angebote zum Abschluss 
von Kundenverträgen durchlaufen diesen Genehmi-
gungsprozess, in den neben der Rechtsabteilung auch 
Corporate Finance, Corporate Controlling sowie der  
CFO und der Chief Revenue Officer involviert sind.

• Die Interne Revision prüft kontinuierlich alle wesent-
lichen Kundenverträge weltweit im Hinblick auf die 
Einhaltung des Genehmigungsprozesses und die kor-
rekte Abbildung im Rechnungswesen.

• Die Zugriffsvorschriften auf die lokalen und zentra-
len Buchhaltungsprogramme sind einheitlich gere-
gelt und werden durch die IT-Abteilung der Gesell-
schaft überwacht.

• Auf die Daten in SAP BCS haben nur die Mitarbeiter 
des Konzernrechnungswesens Zugriff.

• Alle Konzernberichte werden nach dem Vieraugen-
prinzip im Bereich Corporate Finance von einer zwei-
ten Person überprüft.

• Die Software AG beauftragt regelmäßig externe Sach-
verständige zur Bewertung komplexer Sachverhalte 
wie Aktienoptionsprogramme, Pensionsrückstellun-
gen, Rechtsrisiken oder für Kaufpreisallokationen.

RISIKO- UND CHANCENMANAGEMENT
Das RCM besteht aus einem zentralen interdisziplinären 
Kernteam, das sich aus den Leitern der Konzernbereiche 
Finanzen, Interne Revision und Recht zusammensetzt 
und in dieser Funktion an den CFO berichtet. Für die 
konzernweite Bewertung, die Überwachung sowie das 
Management der identifizierten Risiken ist jeweils eine 
für das entsprechende Fachgebiet verantwortliche Füh-
rungskraft als Risikopate zuständig. Die Risikopaten 
werden vom Kernteam vorgeschlagen und durch den 
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verantwortlichen Vorstand benannt. Zusammen mit dem 
Kernteam führen die jeweiligen Risikopaten zweimal 
jährlich die Risikoevaluierungen durch.

Die Risikobewertung erfolgt nach einem einheitli-
chen Bewertungssystem. Es berücksichtigt dabei als 
Risikoklassen die möglichen Auswirkungen der Risiken 
auf das Konzern-EBIT der nächsten drei Jahre. Diese 
Auswirkungen werden unter Berücksichtigung der vom 
Management durchgeführten risikomitigierenden Maß-
nahmen ermittelt.

Erwartete EBIT-Auswirkungen für die 
nächsten 3 Jahre (kumuliert) Risikoklasse

20 – 50 Mio. € gering

50 – 200 Mio. € mittel

>200 Mio. € hoch

Dabei werden die EBIT-Auswirkungen der nächsten drei 
Jahre in drei Klassen unterschieden. Auswirkungen von 
bis zu 50 Mio. € auf das Konzern-EBIT der nächsten 
drei Jahre sind der Risikoklasse gering zugeordnet. 
EBIT-Auswirkungen von 50 Mio. € bis 200 Mio. € sind 
der Risikoklasse mittel und EBIT-Auswirkungen von über 
200 Mio. € in den nächsten drei Jahren sind der Risiko-
klasse hoch zugeordnet.

Diesen EBIT-Auswirkungen in den nächsten drei Jah-
ren werden in einem gesonderten Schritt die von den 
Risikopaten geschätzten Eintrittswahrscheinlichkeiten 
den folgenden drei Risikostufen zugeordnet.

Eintrittswahrscheinlichkeit Risikostufe

0 % – 33 % unwahrscheinlich

34 % – 66 % wahrscheinlich

>66 % höher wahrscheinlich

Eintrittswahrscheinlichkeiten von 0 bis 33 % werden 
mit der Risikostufe unwahrscheinlich, von 34 bis 66 % 
mit der Risikostufe wahrscheinlich und von mehr als 
66 % mit der Risikostufe höher wahrscheinlich bewertet. 
Die Risikoklassen und -stufen werden dann mithilfe der 
Erwartungswerte in Äquivalenzkennzeichen aggregiert. 
Diese werden anschließend in Dreierstufen den kumu-
lierten Risikosignalen zugeordnet.

Risikosignal Risikorelevanz

Grün untergeordnet

Gelb mittel

Rot signifikant

Daraus ergibt sich folgende Risikomatrix, nach der alle 
Risiken einheitlich bewertet werden:

höher 
wahrscheinlich

wahrscheinlich

unwahrscheinlich

gering

Risikosignal
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nt
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ic
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Erwartete EBIT-Auswirkungen

mittel hoch

Alle Verantwortungsträger des Konzerns müssen neu 
erkannte Risiken und Chancen an das Kernteam in der 
Konzernzentrale melden, das seinerseits den Vorstand 
informiert, um mögliche Bereiche zu beraten. Das Kern-
team berichtet regelmäßig über die fortlaufende Ent-
wicklung der erkannten Risiken und Chancen an den 
Vorstand. Der Vorstand stellt das RCM-System regelmä-
ßig dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats vor und 
diskutiert mit diesem die Beurteilung der identifizierten 
Risiken und Chancen sowie geeignete Maßnahmen zur 
Administration der Risiken und Chancen.

Basierend auf den von den Risikopaten gemeldeten 
EBIT-Auswirkungen für die nächsten drei Jahre und deren 
Eintrittswahrscheinlichkeit werden die Erwartungswerte 
unter Berücksichtigung der risikomindernden Maßnah-
men der einzelnen Risiken, jedoch ohne Verrechnung von 
Risiken und Chancen, ermittelt. Danach werden Inter-
dependenzen zwischen den einzelnen strategischen 
Risiken insgesamt bewertet und mit der Summe der 
Erwartungswerte aller strategischen Risiken kumuliert. 
Insgesamt ergibt sich daraus der Erwartungswert aller 
Risiken. Dieser wird dann einer ermittelten Risikotrag-
fähigkeit des Software AG-Konzerns gegenübergestellt, 
dabei werden die Risikoreserven errechnet. Dies dient 
der Sicherstellung der Wirksamkeit des RCM-Systems 
und des IKS.

Das IKS wird durch die Interne Revision regelmä-
ßig auf seine Wirksamkeit überprüft. Bei Bedarf werden 
Verbesserungsvorschläge erarbeitet, deren Umsetzung 
zentral überwacht wird. Rechnungslegungsrelevante 
Kontrollprozesse werden regelmäßig durch Corporate 
Finance und Corporate Controlling intern überprüft und 
den neuen Entwicklungen angepasst.
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STELLUNGNAHME DES VORSTANDS 
GEMÄß DEUTSCHEM CORPORATE 
GOVERNANCE KODEX 20221

Der Vorstand hat sich gemäß der Empfehlung A.5 des 
Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) 2022 
mit der Angemessenheit und Wirksamkeit von RCM und 
IKS auseinandergesetzt. Basierend darauf liegt dem Vor-
stand kein Hinweis vor, dass das RCM und IKS zum 
31. Dezember 2022 in ihrer jeweiligen Gesamtheit nicht 
angemessen oder nicht wirksam gewesen wären.

DARSTELLUNG DER WESENTLICHEN 
EINZELRISIKEN UND CHANCEN
Die Software AG stellt aus der Gesamtheit der im Rah-
men des RCMs identifizierten Risiken und Chancen 
wesentliche Risiko-Chancen-Felder sowie Einzelrisiken 
und Chancen im Risiko- und Chancenbericht dar.

Umfeld- und Branchenrisiken/-chancen
Makroökonomisches Umfeld
Das Geschäft eines global agierenden Unternehmens 
wie der Software AG ist stark von der weltweiten kon-
junkturellen Entwicklung abhängig. Eine weltweite kon-
junkturelle Abschwächung − insbesondere in den von 
der Software AG bedienten Märkten − kann dazu führen, 
dass die geplanten Umsätze und Ergebnisbeiträge nicht 
erreicht werden. Darüber hinaus könnten durch politi-
sche und gesellschaftliche Veränderungen, vor allem 
in Ländern, in denen die Software AG ihre Produkte 
vermarktet, Risiken entstehen.

Die geopolitischen Risiken haben sich im Geschäfts-
jahr 2022, insbesondere durch den Krieg in der Ukraine, 
wesentlich erhöht, wodurch sich die Vorhersehbarkeit 
der wirtschaftlichen Entwicklung deutlich verschlech-
tert hat. Der Krieg in der Ukraine verursacht Risiken und 
Beeinträchtigungen, die sowohl direkt (beispielsweise 
in Form von erhöhten Energiekosten) als auch indirekt, 
durch verändertes Einkaufsverhalten der Kunden, auf  
die Software AG wirken. Ferner stellen die gegen Russ-
land verhängten Sanktionen für die Software AG wie für 
alle international tätigen Unternehmen mit grenzüber-
schreitenden Projekten in Osteuropa eine Herausfor-
derung dar.

Eine Ausweitung der Konfliktsituation über die 
Ukraine hinaus würde das Risiko eines weltweiten wirt-

schaftlichen Abschwungs zusätzlich erhöhen. Weiterhin 
können eine steigende Inflation und wachsende Zinsen 
zu einem erheblichen Konsumrückgang sowie erhöhten 
operativen und Finanzierungsaufwendungen führen.

Sowohl Zollstreitigkeiten als auch Handelsbe-
schränkungen, zum Beispiel zwischen den USA und 
China, sowie der aktuelle Konflikt um Taiwan können 
den globalen Handel und damit das Weltwirtschafts-
wachstum beeinträchtigen. Dies kann einen erheb-
lichen Einfluss auf die Umsatz- und Ertragslage der 
Software AG haben.

Die weltweite Staatsschuldensituation hat sich 
durch die Folgen der Covid-19-Pandemie und die Aus-
wirkungen des Kriegs in der Ukraine nachhaltig weiter 
verschärft. Ungeachtet der von der Software AG bewer-
teten Szenarien und möglichen Reaktionen in diesem 
komplexen Risikofeld können diese Entwicklungen die 
Geschäfts-, Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Unternehmens negativ beeinflussen.

Marktrisiken
Marktrisiken bestehen unter anderem in den unter-
schiedlichen konjunkturellen Entwicklungen einzelner 
Länder bzw. Regionen. Die technologische Evolution 
der unterschiedlichen Sektoren der IT-Branche kann die 
jeweiligen Geschäftspotenziale der einzelnen Geschäfts-
bereiche sowohl positiv als auch negativ beeinflussen.

Der ausgewogene Umsatzmix der Software  AG 
reduziert die Abhängigkeit von einem bestimmten geo-
grafischen oder fachlichen IT-Teilmarkt. Das Unterneh-
men vermarktet Technologien, die einen weitgehend 
branchenunabhängigen Einsatz finden. Damit besteht 
keine Abhängigkeit von einzelnen Branchen oder Kun-
den. Mit technischen Innovationen, ständigen Investi-
tionen in Forschung und Entwicklung (F&E) sowie dem 
Zukauf neuer Technologien im Rahmen technologiege-
triebener Akquisitionen hat die Software AG ihr Produkt-
portfolio deutlich erweitert und wird es auch in Zukunft 
weiter ausbauen. Das fördert die Flexibilität vorhandener 
IT-Infrastrukturen bei den Kunden, die erhebliche Kos-
tenreduktionen erzielen, und können dem Unternehmen 
langfristig eine breite Kundenbasis sichern.

Aus Sicht der Software AG bieten sich die neuen 
Produkte des Unternehmens auch in konjunkturellen 
Schwächephasen zur Bewältigung des marktbedingten 
Kostendrucks an. Die Software wird bei vielen Kunden 
für geschäftskritische Anwendungen verwendet, die 
bei Zufriedenheit Jahre oder oft Jahrzehnte genutzt 

1  Von der inhaltlichen Prüfung des Lageberichts durch den Abschlussprüfer 
ausgenommen, da diese Angaben gemäß Empfehlungen des DCGK über 
die gesetzlichen Anforderungen an den Lagebericht hinausgehen.

Software AG   Geschäftsbericht 2022146

ZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

AN	UNSERE	AKTIONÄREDRIVING	 
INTEGRATION

KONZERNABSCHLUSS



werden. Daher ist der überwiegend wiederkehrende 
Umsatzstrom aus diesem Geschäftsfeld stabil.

Marktchancen
Die Software AG sieht sich als einen Technologiefüh-
rer bei Software für die Unternehmensdigitalisierung. 
Aufgrund ihrer strategischen Fokussierung wird die 
Software AG sich weiterhin verstärkt auf die technologi-
schen und regionalen Wachstumsmärkte konzentrieren. 
Zugleich wird die Software AG ihr Programm Adabas & 
Natural 2050+ fortsetzen und angesichts der Bedeutung, 
die Ökosysteme für den erfolgreichen Softwarevertrieb 
haben, auch ihr Partnermodell weiter ausbauen. Durch 
diese Maßnahmen können sich für die Software AG 
überdurchschnittlich gute Chancen ergeben, Markt-
anteile in Kernmärkten auszubauen bzw. zu behaupten.

USA
Die USA sind für die Software AG der weltweit wichtigs-
te Absatzmarkt. In den USA verfügt die Software AG 
über einen eigenen Vertrieb. In den USA sind außerdem 
bedeutende Teile von Konzern-Zentralabteilungen, wie 
Marketing und F&E, angesiedelt. Zudem liegen in den 
USA wesentliche, lokal vorhandene Intellectual Property 
Rights, die zu erheblichen Lizenzzahlungen aus dem 
Konzern an die USA führen. Große Teile des Konzernge-
winns werden in den USA erwirtschaftet und versteuert. 
Da das China-Geschäft der Software AG relativ gering 
ist, werden für das globale Geschäft der Software AG 
derzeit keine substanziellen Risiken aus der amerika-
nischen Welthandelspolitik gegenüber China erwartet.

Inwieweit sich weitere Handelskonflikte, zwischen 
den USA einerseits und China, Russland sowie der EU 
andererseits, negativ auf die globale Entwicklung des 
Software AG-Konzerns auswirken, ist nicht absehbar. 
Die Software AG ist technologisch unabhängig von den 
großen US-Softwareplattform-Unternehmen. Die weitere 
Entwicklung der US-Wirtschaft hängt von einer Vielzahl 
von Faktoren ab, jedoch dürften die Marktchancen die 
Risiken auch in Zukunft überwiegen. Der dynamische 
Erfolg des Cloud-Geschäfts in den USA bietet ein er -
hebliches Wachstumspotenzial für die Cloud-Produk-
te der Software AG, insbesondere für StreamSets und 
webMethods.io.

Covid-19
Die Covid-19-Pandemie hat seit nunmehr drei Jahren 
Auswirkungen auf die Weltwirtschaft. Nach diversen 

Lockdowns in nahezu allen Ländern der Welt hat sich 
die Weltwirtschaft zunächst negativ entwickelt. Viele 
Unternehmen hatten Investitionsstopps verhängt oder 
Investitionen verschoben oder in die Zukunft gestreckt. 
Darüber hinaus wurden bei nahezu allen Unternehmen 
Dienstreisen weitgehend eingeschränkt. Vertragsver-
handlungen mit Kunden wurden dadurch erschwert 
und konnten nahezu ausschließlich online durchgeführt 
werden. Das Fehlen von Kundenveranstaltungen und 
-meetings erschwerte das Schaffen neuer Projektop-
portunitäten, was sich bis heute auf das Geschäft der 
Software AG auswirkt.

Infolge der Covid-19-Pandemie waren Unterneh-
men und Behörden gezwungen, große Teile ihrer Ver-
waltungsarbeiten ins Homeoffice zu verlagern, und in 
der Folge hat sich Hybrid Work dauerhaft etabliert. Die 
Pandemie deckte die bisher mangelnde Digitalisie-
rung der Wirtschaftsabläufe auf, und diese Erkenntnis 
wirkte und wirkt als Beschleuniger der Digitalisierung. 
Mittlerweile haben sich neue Wege der geschäftlichen 
Zusammenarbeit etabliert. Dies hatte und hat den posi-
tiven Effekt, dass das ursprünglich befürchtete Risiko 
der Covid-19-bedingten Abschwächung des Geschäfts 
sich so nicht realisiert hat. Ungeachtet dessen besteht 
in vielen Unternehmen und Behörden weiterhin Optimie-
rungsbedarf. Für die Software AG ergeben sich dadurch 
insbesondere im Segment Digital Business zusätzliche 
Geschäftspotenziale, welche die negativen Effekte einer 
Abschwächung der Weltwirtschaft kompensieren oder 
sogar überkompensieren können.

Unternehmensstrategische Risiken und Chancen
Produktinnovation und Produktportfolio
Die Softwarebranche unterliegt sehr schnellen Inno-
vationszyklen, sowohl hinsichtlich neuer Produkte als 
auch der Go-to-Market-Modelle, wie verbrauchsabhän-
gige Modelle (Pay per Use) im Umfeld des Internet of 
Things (IoT) und im Cloud- Geschäft. Diese basieren 
auf sich ständig ändernden Kunden-, Markt- und Integ-
rationserfordernissen. Insgesamt werden die Kunden-
verträge zügig auf das Subskriptions-Vertragsmodell 
und zunehmend auch auf das SaaS-Modell umgestellt. 
Neue Innovationstrends sind schwer vorhersehbar oder 
werden unter Umständen zu spät erkannt. Aufgrund der 
Unsicherheit der zukünftigen Entwicklung des Software-
markts sieht sich die Software AG Risiken und damit 
verbundenen Folgen unter anderem in folgender Hin-
sicht ausgesetzt:
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• Neue Innovationstrends werden nicht oder nicht recht-
zeitig erkannt

• Unternehmensressourcen, wie F&E, Produktmarke-
ting, Marketing, Vertrieb und zukünftige Akquisitionen 
(M&A), werden nicht oder nicht in angemessenem 
Umfang auf die richtigen Produkte allokiert

• Unzureichende Fokussierung auf zukünftig wachs-
tumsrelevante Produkte

• Die größeren finanziellen Ressourcen bedeutender 
Mitbewerber können sich negativ auf den Geschäfts-
erfolg auswirken 

• Unzureichende Austarierung zwischen schneller Pro-
duktinnovation auf der einen Seite und Produktquali-
tät auf der anderen Seite

Das Produktportfolio der Software AG besteht im 
Wesentlichen aus Softwarewerkzeugen und Soft-
wareplattformen, die ihren Wert für die Kunden in Form 
von kundenspezifischen Lösungen entfalten. Diese 
Übersetzung der Plattformtechnologien in kundenspe-
zifische Lösungen ist der wesentliche Erfolgsfaktor der 
Gesellschaft. Die Software AG hat Maßnahmen ergriffen, 
um den beschriebenen Risiken zu begegnen: 
• Organisation des Produktbereichs in marktdefinierte 

Business Units, die klar auf den Wettbewerb und die 
Kunden ausgerichtet sind

• Ausschreibung regelmäßiger Innovationswettbewer-
be (TechInterrupts), um Ideen zu fördern und Einsatz-
möglichkeiten für neue Technologietrends zu identi-
fizieren

• Regelmäßiger Austausch mit führenden Wissenschaft-
lern aus der (Wirtschafts-)Informatik im Rahmen eines 
Wissenschaftlichen Beirats

• Regelmäßiger Austausch mit ausgewählten Kunden 
in Customer Advisory Boards

• Regelmäßige und intensive Diskussionen mit führen-
den Branchenanalysten wie Gartner und Forrester

• Bei neueren Entwicklungstrends wird das Produkt-
angebot der Software AG zur Verkürzung der Time-
to-Market auch durch Akquisitionen arrondiert

• Da die Produkte in den Bereichen IoT und  
webMethods.io noch relativ neu sind, wurden und  
werden weiterhin erhebliche Ressourcen zur Quali-
tätssicherung verwendet

Im Bereich webMethods.io (Integration-Platform- as-a-
Service-Lösung) wurden die Investitionen in die Pro-
duktqualität weiter erhöht. Durch diese Investitionen 

werden Produktfehler so früh wie möglich korrigiert. 
Die Produktqualität wird darüber hinaus durch die ein-
geführten Produktstandards, den Chief Quality Officer 
sowie das nach ISO 9001 zertifizierte Qualitätsmanage-
mentsystem sichergestellt. Hierdurch werden die Pro-
duktqualität, die Anwenderfreundlichkeit der Produkte 
und des Kunden-Supports kontinuierlich überwacht.

Die Entwicklung des SaaS-Geschäfts (Cloud- 
Geschäft) ist sehr herausfordernd und kostenintensiv. 
In diesem Bereich ist die Software AG Risiken und Folgen 
unter anderem in folgender Hinsicht ausgesetzt: 
• Unzureichende Skalierung des Cloud-Geschäfts und 

eine damit verbundene unzureichende Margenent-
wicklung

• Technische und rechtliche Risiken hinsichtlich des 
Datenschutzes und der Datensicherheit

• Wettbewerbsvorteile der neuen Start-up-Unternehmen 
ohne eine lange Historie im On-Premises-Geschäft 

Die Software AG hat Maßnahmen ergriffen, diesen Risi-
ken zu begegnen, zum Beispiel: 
• Überwachung mithilfe eines konsequenten, extern 

nach ISO 27001 zertifizierten Informationssicher-
heits-Managementsystems sowie bereichsübergrei-
fende Reaktionsteams für Störfälle im Bereich Daten-
schutz und Informationssicherheit

• Ausbau der Zusammenarbeit mit externen IT- 
Forensikern

• Kontinuierliches Monitoring und kontinuierliche  
Optimierung der Nutzung der Cloud-Infrastruktur

Insbesondere durch den Ausbau des IoT-Geschäfts 
sowie durch die im Geschäftsbereich Digital Business 
erreichte Anerkennung durch führende Technologieana-
lysten wie Gartner und Forrester ergeben sich erheb-
liche Marktchancen für die Software AG. Angesichts 
der immer weiter fortschreitenden Digitalisierung der 
Unternehmen – sowohl in der Verwaltung als auch in der 
Produktion (IoT) – und der staatlichen Organisationen, 
die durch die Covid-19-Pandemie weiter angefacht wird, 
kann die Software AG die Märkte mit entwickeln und ihr 
eigenes Wachstum beschleunigen.

Die hier dargestellten Produktportfolio- und Inno-
vationsrisiken wurden zum Jahresende 2022 mit dem 
Risikosignal gelb (Vj. grün) bewertet.
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Marktrisiken und -chancen für den Geschäftsbereich 
Digital Business
Das umfangreiche Digital-Business-Segment gliedert 
sich in die fokussierten Produktangebote der Produkt-
linien API Management, Integration & Microservices, 
Business Transformation sowie IoT & Analytics. Durch 
diese Gliederung wird sichergestellt, dass die Kunden- 
und Marktanforderungen an die Produktentwicklung 
in der richtigen Priorisierung in die Produkt-Roadmap 
eingehen. Damit verbessern sich die Chancen, die Wett-
bewerbsvorteile der Produkte der Software AG weiter 
auszubauen und hervorragende Positionierungen in 
den relevanten Technologiestudien zu erhalten. Auch 
die Kundenzufriedenheit wird durch eine fokussiertere 
F&E verbessert und damit der Geschäftserfolg gestei-
gert. Die Software AG ist Risiken und damit verbun-
denen Folgen unter anderem in folgenden Kontexten 
ausgesetzt: 
• Unzureichende Berücksichtigung agiler Kundener-

fordernisse im Rahmen der Produktentwicklung
• Fehlentwicklungen von Produktumsatzerlösen im 

 Segment Digital Business
• Unzureichende Sichtbarkeit und Aufmerksamkeit im 

größten Einzelmarkt der Software AG, den USA
• Suboptimale Verfügbarkeit und Robustheit der 

Cloud-Services 
• Zu starke Abhängigkeit von einzelnen großen  

Verträgen 

Das Eintreten jedes dieser Risiken könnte sich negativ 
auf die Geschäftsentwicklung im Bereich Digital Busi-
ness auswirken.

Die Software AG hat Maßnahmen ergriffen, die den 
beschriebenen Risiken entgegenwirken, zum Beispiel: 
• Regelmäßige Kunden-Feedback-Veranstaltungen für 

die gesamte F&E-Organisation
• Ständige Überwachung der Entwicklung des Produkt-

umsatzes durch die General Manager der Produktbe-
reiche

• Kontinuierliche Marketingaktivitäten mit Schwerpunkt 
USA mit dem Ziel einer verbesserten Pipelinegenerie-
rung und Marktsichtbarkeit

• Enges Controlling der Cloud-Services durch die 
 Operations-Teams

• Ausbau des Subskriptions-Vertragsmodells, was auf 
mittlere Sicht zu einer Verstetigung des Umsatzes führt

• Fortlaufende Betreuung der Cloud-Kunden durch 
Customer Success Manager zur Steigerung der 

 Kundenzufriedenheit und Verringerung der Kündi-
gungsrisiken 

Das noch relativ neue Time-to-Value-Modell wurde im 
Zusammenhang mit der Einführung der nachhaltigen 
Subskriptions- und SaaS-Vertriebsmodelle entwickelt 
und eingeführt. Dabei wird über die Zeit immer mehr 
Kundennutzen generiert, was die Kundenzufriedenheit 
deutlich verbessert.

Diese Aktivitäten sollen auch die Vertriebskomple-
xität verringern und die Stärke der einzelnen Produktan-
gebote weiter in den Mittelpunkt stellen. Darin sieht der 
Vorstand Chancen, die Sichtbarkeit der Produkte bei 
den Bestands- und Zielkunden zu steigern, die Identität 
der Software AG zu schärfen und die Kundenzufrieden-
heit und den Kundenerfolg signifikant zu verbessern. 
All dies wird nach Einschätzung des Vorstands dazu 
beitragen, den Anteil in den Wachstumsmärkten API 
Management, Integration & Microservices, Business 
Transformation sowie IoT & Analytics deutlich zu 
steigern. Der gesamte Bereich Digital Business bietet 
erhebliche Chancen für die zukünftige Geschäftsent-
wicklung der Software AG, insbesondere aufgrund der 
schnellen Entwicklung des IoT-Markts und des stark 
zunehmenden Trends zur Digitalisierung, der das 
Wachstum der Produktlinie API Management, Integ-
ration & Microservices befördert.

Wachstum des API-Management-, Integration- & 
Microservices-Geschäfts
Die Produktlinie API Management, Integration & Micro-
services aus dem Segment Digital Business hat das 
größte Geschäftsvolumen aller Software AG-Produktlini-
en. Um das Wachstum der Software AG zu ermöglichen, 
muss diese Produktlinie wachsen. Die Wettbewerbs-
intensität ist in diesem Geschäftsfeld sehr hoch. Daraus 
resultierend sieht sich die Gesellschaft unter anderem 
folgenden Risiken und Folgen ausgesetzt: 
• Unzureichende Ausbalancierung von Entwicklungs-

geschwindigkeit und Qualitätssicherung
• Unzureichende Wettbewerbsfähigkeit auf dem Markt 

der spezialisierten F&E-Talente
• Zu geringe Bekanntheit der Produktmarken, insbeson-

dere in den USA
• Mangelnde Ausnutzung der Synergieeffekte zwischen 

den Teilprodukten 
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Um die strategischen Risiken in dieser Produktlinie aktiv 
zu managen, wurden folgende Maßnahmen ergriffen:
• Marktbeobachtung und Verfolgung der Markttrends 

auch in Zusammenarbeit mit den führenden Techno-
logieanalysten Gartner und Forrester

• Proaktive Marketingkampagnen zum Ausbau der Ver-
tragspipeline und zur Beförderung des Neukundenge-
schäfts sowie zur Verbesserung der Sichtbarkeit der 
Software AG in den wichtigen Märkten

• Steigerung der Cross-Selling-Aktivitäten für Produkte 
aus der Produktline API Management, Integration & 
Microservices bei Kunden der Produktlinien IoT & Ana-
lytics und Business Transformation, um die Neukun-
dengewinnung zu erhöhen

• Verstärkte Allokation der F&E- und sonstiger Ressour-
cen auf Cloud-Lösungen

• Gezielte Maßnahmen zur nachhaltigen Gewinnung 
und Bindung von F&E-Talenten, beispielsweise durch 
den Ausbau aktienbasierter Vergütungskomponenten

Es wird erwartet, dass die Digitalisierung der Unter-
nehmensprozesse und der Verwaltungen auch im 
öffentlichen Bereich insbesondere die Entwicklung der 
Produktlinie API Management, Integration & Microser-
vices voranbringt. Die Produktlinie bietet erhebliche 
Chancen für die zukünftige Geschäftsentwicklung der 
Software AG.

Dank der beschriebenen Maßnahmen, auch im 
Zusammenhang mit dem verstärkten Trend zur Digita-
lisierung, wird das Risiko zum Jahresende 2022 unver-
ändert mit grün (Vj. grün) bewertet.

Entwicklung des Business-Transformation-Geschäfts
Die Produktlinie Business Transformation aus dem 
Segment Digital Business besteht im Wesentlichen 
aus den Produkten ARIS und Alfabet und unterliegt 
einem hohen Innovationswettbewerb. Um diesem  
Wettbewerb standzuhalten, hat die Software AG im 
Vorjahr neue Funktionalitäten für ihre Process- Mining-
Produkte bereitgestellt und führt laufend Produkt-
innovationen ein.

Die Produkte dieser Produktlinie sind, wie inzwi-
schen alle wichtigen Software AG-Produkte, für den 
Betrieb in einer Cloud konzipiert. Um in diesem Pro-
duktbereich das Wachstum und den Übergang in das 
Cloud-Geschäft zu beschleunigen, wurde die Möglich-
keit geschaffen, standardisierte Softwarepakete direkt 
online zu erwerben. Auch werden fortlaufend spezia-

lisierte Beratungsteams und die Customer-Success- 
Management-Organisation aufgebaut, deren Aufgabe 
darin besteht, die Kundenbeziehungen auszubauen 
und das jeweilige Geschäftsvolumen weiterzuentwi-
ckeln sowie die Vertriebsorganisation beim Ausbau 
dieses Geschäftsfeldes zu unterstützen. Ferner dient 
die Betreuung der Kunden auch während der Laufzeit 
der Cloud-Verträge dazu, die Kundenzufriedenheit zu 
erhöhen und die Kündigungsrisiken zu minimieren.

Die Business-Transformation-Produkte sind beson-
ders als Einstiegsprodukte in die Software AG-Technolo-
gie geeignet. Da die durchschnittlichen Auftragsgrößen 
tendenziell geringer als in anderen Produktbereichen der 
Software AG sind, ist die Vertriebseffizienz im direkten 
Vertrieb ebenfalls geringer. Daher sind für den Vertrieb 
dieser Produkte bei den Kunden andere Vertriebskanäle, 
wie Partner- oder direkter Online-Vertrieb, stärker im 
Fokus.

Um den Erfolg der Produktlinie weiter voranzubrin-
gen, ist ein weiterer Ausbau des Partnerökosystems 
notwendig. Zur Unterstützung der Kunden bei der 
Implementierung dieser Softwareprodukte sind mehr 
Implementierungspartner erforderlich. Diese waren 
und sind bei der Software AG noch nicht im erforderli-
chen Umfang verfügbar und werden weiter aufgebaut, 
beispielsweise durch die im Geschäftsjahr begrün-
dete strategische Partnerschaft mit Persistent. Auch 
um die Personalressourcen in dieser Produktlinie hat 
sich der Wettbewerb deutlich intensiviert. Daher hat 
die  Software AG ihr Recruiting und ihre Personalent-
wicklungsprogramme erweitert, um einer möglichen 
Fluktuation entgegenzuwirken. 

Diese Risiken wurden zum Jahresende 2022 mit 
dem Risikosignal grün (Vj. grün) bewertet.

Weiterentwicklung des IoT- & Analytics-Geschäfts
Das Geschäft der Produktlinie IoT & Analytics aus 
dem Segment Digital Business (Cloud- & IoT-Geschäft) 
wächst überproportional zum Rest der Software AG. Der 
IoT-Markt ist ein schnell wachsender Markt, der einem 
starken Wettbewerb unterliegt. Das Marktwachstum 
wird angetrieben von Hyperscalern (Hyperscaler sind 
Computing-Netzwerke zur Erzielung massiver Skalie-
rungen im Bereich Cloud Computing und Big Data), 
System integratoren und von Industrieunternehmen, die 
ihre eigene IoT-Systemlandschaft entwickeln.

In diesem Bereich ist die Software AG Risiken und 
Folgen unter anderem in folgender Hinsicht ausgesetzt: 
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• Varianzen bei der Produktqualität aufgrund der ver-
hältnismäßig geringen Produktreife und der hohen 
Entwicklungsgeschwindigkeit

• Unzureichende Adressierung technischer Herausfor-
derungen und notwendiger Weiterentwicklungen

• Unterschätzung der Herausforderungen bezüglich 
Kundenzuwachs und wirtschaftlicher Bedeutung

• Versuche der Mitbewerber, hoch qualifizierte Mitar-
beiter abzuwerben

• Nicht ausreichende Vertriebs- und Beratungskapazi-
täten in kleineren Regionen 

• Da die Produkte aus dieser Produktlinie immer  
häufiger als SaaS-Angebote vertrieben werden, steigt 
das Risiko, Service Level Agreements nicht immer zu 
erfüllen

Jeder dieser Umstände könnte wesentliche negative 
Auswirkungen auf die Geschäftstätigkeit in diesem 
Bereich haben. Die Software AG hat daher Maßnah-
men ergriffen, um diesen Risiken entgegenzuwirken, 
zum Beispiel: 
• Einführung des Konzepts der kontinuierlichen Integ-

ration und kontinuierlicher Auslieferung (Continuous 
Integration und Continuous Delivery) im F&E-Prozess

• Intensivierung des Weiterbildungsangebots für moder-
ne Cloud-Technologien

• Stärkung und Automatisierung im Bereich Cloud Ope-
rations, um den Betrieb der Cloud-Lösungen skalier-
barer zu machen

• Einführung moderner Team-Building- und Manage-
mentmethoden 

• Intensivierung von Partnerschaften mit Beratungsun-
ternehmen und Hyperscalern 

• Ausbau proaktiver Support- und Deeskalationsmaß-
nahmen

Die Risiken aus dem IoT-Geschäft werden mit dem Risi-
kosignal gelb (Vj. gelb) bewertet.

Marktrisiken und -chancen für das Adabas- & 
Natural-Geschäft
Die traditionellen Adabas- & Natural(A&N)-Produkte 
befindet sich in einer reifen Phase des Produktlebens-
zyklus. Auch die Altersstruktur der A&N-Mitarbeiter stellt 
sowohl die Software AG – in F&E, Presales, Vertrieb und 
Professional Services – als auch die Kunden vor Her-
ausforderungen. Der erforderliche Generationenwechsel 
bei allen kundenorientierten Unternehmensfunktionen 

muss gut organisiert werden. Ansonsten besteht das 
Risiko, Kundenkontakte zu verlieren, mit entsprechen-
den Know-how-Verlusten und entsprechend negativen 
Auswirkungen auf Vertriebsopportunitäten. 

Es gibt nahezu kein Neukundengeschäft in diesem 
Segment. Das Produktportfolio basiert auf Bestandskun-
den. Der steigende Kostendruck auf Kundenseite führt 
zu vermehrter Migration von Mainframe- zu Open-Sys-
tems-Plattformen. Es bestehen jedoch Ressourcen-
engpässe in der Unterstützung der Kunden bei dieser 
Migration. Darüber hinaus besteht das Risiko, dass die 
Kunden zu neuen Produkten von Mitbewerbern wech-
seln, was negative Auswirkungen auf den Umsatz und 
die Ergebnismarge hätte. Dies würde auch die Cross- 
Selling-Potenziale für andere Produkte der Software AG 
verringern. Ein Teil der Software AG-Strategie basiert 
darauf, bestehende A&N-Lizenzrechte der Kunden zu 
erweitern bzw. arrondierende Produkte zu verkaufen. 
Das Potenzial aus der Erweiterung von Lizenzrechten 
hat sich allerdings im Vergleich zu den Vorjahren wei-
ter verringert. Die A&N-Kunden der Software AG waren 
bislang jedoch sehr loyal. Dies steht nach Einschätzung 
der Software AG im Zusammenhang mit einer großen 
Wertschätzung für die A&N-Produkte aufgrund:
• Hoher Verfügbarkeit der Systeme
• Niedriger Betriebskosten
• Hoher strategischer Relevanz der mit A&N betriebenen 

Applikationen für den Geschäftsbetrieb der Kunden
• Zukunftssicherheit der Systeme

In diesem Zusammenhang besteht die Chance, Kunden 
mit positiver Software AG-Erfahrung für einen langfristi-
gen Wartungsbetrieb und für eine Modernisierung ihrer 
IT-Infrastruktur unter Beibehaltung der A&N-Technologie 
zu gewinnen, für die die Software AG der beste Partner 
ist. Dies wird ermöglicht durch den Erhalt und zusätzli-
chen Aufbau von Produkt-Know-how. Die weitere Innova-
tion und Fortsetzung der F&E-Aktivitäten führen zu deut-
lich besseren Zukunftsaussichten des A&N-Bereichs. 
Die Gesellschaft hat bereits im Jahr 2015 begonnen, 
ihr Programm Adabas & Natural 2050+ zu kommuni-
zieren und ist grundsätzlich bereit, A&N über das Jahr 
2050 hinaus weiterzuentwickeln und ihre A&N-Kunden 
zu unterstützen. Diese Initiative führte zu sehr positi-
ven Kundenrückmeldungen und erhöht die Loyalität 
der Bestandskundenbasis. Durch die Einführung der 
Subskriptionsverträge auch im A&N-Segment wurden 
zusätzliche Umsatzpotenziale erschlossen.

151

WEITERE	 
INFORMATIONEN

PRÜFUNGSVERMERKE VERGÜTUNGSBERICHTKONZERNANHANG



Die Software AG wirkt den genannten Risiken durch 
folgende weitere Maßnahmen entgegen:
• Das Programm Adabas & Natural 2050+ kann den 

langfristig erwarteten Umsatzrückgang deutlich ver-
zögern

• Weiterentwicklung der Hosting- und Private-Cloud-Ver-
fügbarkeiten von A&N-Produkten kann zu neuem 
Geschäft führen

• Die Initiative Freedom for Legacy kann durch den Ver-
trieb neuer Produkte zu inkrementellem Umsatz füh-
ren und es bestehenden A&N-Kunden ermöglichen, 
die vorhandenen Legacy-Anwendungen in moderne 
Softwareumgebungen zu integrieren

• Unterstützung der Kunden bei der Migration von Main-
frame- auf Linux-Plattformen mithilfe von A&N-Tech-
nologie (Rehosting) zur Senkung der Hardwarekosten 
auf Kundenseite und zur Verlängerung der Wartungs-
perioden

• Ausbau der Servicekapazitäten für A&N zur Unterstüt-
zung lokaler Partner bei Rehosting-Aktivitäten

• Generationswechselprogramme zur Ausbildung und 
Fortbildung junger A&N-Mitarbeiter in der Entwicklung 
und im Bereich Presales, sowohl bei der Software AG 
als auch bei den Kunden

• Erweiterter Applikations-Support zur Unterstützung 
der Kunden

• Ausbau von Offshore-Entwicklungs- und Support- 
Zentren

• Fokussierung auf die wesentlichen Betriebssystem-
plattformen wie z/OS®, Linux® und Windows®

• A&N-Modernisierung zur kontinuierlichen Verlänge-
rung des Produktlebenszyklus, zum Beispiel Weiter-
entwicklung und Vertrieb der Adabas-Encryption- und 
Auditing-Produkte sowie der zIIP™-Funktionalitäten 
für Online-Transaktionen und Adabas for zIIP

• Regelmäßige Durchführung von Kundenzufrieden-
heitsumfragen

• Erhöhung des Marketingbudgets

Die getroffenen Maßnahmen können den rückläufigen 
Trend der A&N-Umsätze deutlich verlangsamen und bie-
ten Chancen, zusätzliche Umsatzquellen zu generieren.

Kundenanalysen haben gezeigt, dass die Mehr-
zahl aller A&N-Installationen für die Kunden unterneh-
menskritisch ist. Das bedeutet, dass die wirtschaftliche 
Existenz vieler Kunden von der Funktionsfähigkeit und 
Verfügbarkeit der A&N-Installationen abhängt. Diese 
Kunden haben in den vergangenen Jahrzehnten sehr 

hohe Investitionen in diese Technologie getätigt, auf 
die sie nicht verzichten möchten und können. Demnach 
besteht die Chance, dass dieser Geschäftsbereich auch 
in Zukunft hohe Erträge erwirtschaftet.

Die Chancen von Produktinnovationen und A&N-Mo-
dernisierungs-/Digitalisierungspaketen sind erheblich; wer-
den solche Leistungen angeboten, können große und sehr 
kostenintensive Projekte zur Substitution der A&N-Techno-
logie überflüssig werden. A&N bleibt auf diese Weise eine 
zukunftsfähige Technologie, was Investitionsentscheidun-
gen der A&N-Kunden positiv beeinflussen kann. Auch das 
skizzierte gesamtwirtschaftliche Umfeld hat nahezu keine 
negativen Auswirkungen auf die Geschäftsentwicklung 
dieses Segments. In Krisenzeiten verlassen sich die Kun-
den auf bewährte Technologie und starten keine Aktivitä-
ten, um neue Technologien zu erproben.

Diese Risiken werden zum Jahresende 2022 mit 
dem Risikosignal gelb (Vj. grün) bewertet.

Akquisitionen
Durch gezielte Übernahmen verstärkt und ergänzt die 
Software AG ihr Technologieangebot, um Marktanteile 
in relevanten Kernmärkten weltweit weiter auszubau-
en. Akquisitionen sind eine Chance zur Partizipation an 
Innovationswellen, zur Erweiterung des Produktportfo-
lios und zur Vergrößerung der Relevanz im Markt – auch 
für Neukunden. Durch Akquisitionen kann bei neuen 
Produkttrends die Zeit bis zur Markteinführung neuer 
Produkte deutlich verkürzt werden. Vor dem Hinter-
grund unbestimmter zukünftiger Markt- und Technolo-
gieentwicklungen ergibt sich das Risiko, die richtigen 
Zielunternehmen zu bestimmen, die auch zur künfti-
gen strategischen Ausrichtung passen. Im Falle der 
Auswahl ungeeigneter Zielunternehmen werden hohe 
Managementkapazitäten und Investitionsmittel gebun-
den, ohne einen ausreichenden Return on Investment 
zu erzielen. Dies kann dazu führen, dass Risiken für 
potenzielle Impairment-Abschreibungen entstehen, die 
Zahlungsmittel der Software AG unnötig verbraucht und 
die Wettbewerbsfähigkeit sowie das zukünftige Wachs-
tumspotenzial der Gesellschaft verringert werden.

Die lang anhaltende Niedrigzinsphase, die hohe 
Liquidität im Markt sowie das gesteigerte Interesse von 
Strategen und Finanzinvestoren an digitalen Geschäfts-
modellen hatten die Preise möglicher Zielunternehmen 
im Softwaremarkt stark ansteigen lassen, wodurch sich 
die Rentabilität möglicher Akquisitionen ungünstig dar-
stellt. Zuletzt waren vor dem Hintergrund der Zinsent-
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wicklung, der gestiegenen Inflationserwartungen und 
des unsicheren makroökonomischen Ausblicks leicht 
rückläufige Preise zu beobachten. Ungeachtet dessen 
sind potenzielle Zielunternehmen nach wie vor hoch 
bewertet oder haben noch nicht die richtige relevante 
Größe bzw. Profitabilität. Unternehmen mit wegweisen-
den Technologien, die bereits im Markt erfolgreich sind 
und ein attraktives Finanzprofil aufweisen, haben auf-
grund der hohen Wettbewerbsintensität oftmals einen 
hohen Preis. Diese Marktsituation kann den Zukauf 
neuer Technologien deutlich erschweren und das anor-
ganische Wachstum sowie die Innovationsfähigkeit der 
 Software AG limitieren. Es besteht daher auch das Risiko 
der Akquisition nicht erfolgreicher Geschäftsmodelle 
oder suboptimaler Produkte mit fehlender Marktrei-
fe. Grundsätzlich besteht in Due-Diligence-Prozessen 
immer ein Restrisiko, strategische Risiken oder Syner-
giepotenziale nicht richtig beurteilt zu haben.

Für die Zeit vor und nach der Akquisition wurden 
die folgenden risikominimierenden Prozesse definiert:

Pre-Akquisitionsphase
Zur Reduktion des Auswahlrisikos potenzieller Zielunter-
nehmen werden die relevanten Marktsegmente von 
der Abteilung Mergers & Acquisitions (M&A) ständig 
beobachtet und analysiert. Die Software AG hat den 
Prozess, mit dem Investitionsbereiche, Zielunternehmen 
und mögliche Desinvestitionen identifiziert werden, wei-
terentwickelt und verbessert. Dabei werden potenzielle 
Unternehmen mithilfe eines professionellen Auswahlver-
fahrens herausgefiltert und anhand der Akquisitionskri-
terien bewertet. Um die Risiken bei Due-Diligence-Pro-
zessen zu reduzieren, erfolgt vor einer Akquisition eine 
kritische Analyse des Geschäftsmodells und Geschäfts-
plans möglicher Zielunternehmen. Der implementierte 
Due-Diligence-Prozess identifiziert frühzeitig Probleme, 
Ausschlusskriterien und unkontrollierbare Risiken, aber 
validiert auch die Chancen aus der Akquisition. Dabei 
wird jeweils eine intensive Due Diligence hinsichtlich der 
technologischen, vertrieblichen, personellen, strategi-
schen und operationalen Integrierbarkeit durchgeführt. 
Im Vorfeld einer Übernahme prüft das Unternehmen 
intensiv, ob die Technologie des infrage kommenden 
Zielunternehmens das Produktportfolio der Software AG 
effizient verstärken und/oder erweitern, wie sich der 
Marktzugang sowie die Marktdurchdringung verbes-
sern und welche Synergiepotenziale realisiert werden 
können. Jeder Akquisition geht eine genaue Analyse 

des wirtschaftlichen Zustands des Zielunternehmens 
wie auch eine Validierung des kombinierten Geschäfts-
plans und der Synergiepotenziale voraus. Dabei wer-
den erfahrene Due-Diligence-Teams eingesetzt. Diese 
Teams setzen sich jeweils aus einem Kernteam und 
erfahrenen Spezialisten aus den Fachabteilungen sowie 
externen Beratern zusammen. Des Weiteren wird geklärt, 
ob die Unternehmenskultur des Zielunternehmens mit 
der der Software AG in Einklang zu bringen ist. Dabei 
werden die späteren Integrationsverantwortlichen schon 
frühzeitig in den Due-Diligence-Prozess eingebunden, 
um abgestimmte Integrationspläne zur Umsetzung des 
Geschäftsplans zu erstellen.

Die Risiken in der Pre-Akquisitionsphase werden im 
Geschäftsjahr 2022 wie im Vorjahr mit dem Risikosignal 
grün bewertet.

Post-Akquisitionsphase
Darüber hinaus besteht das Risiko, dass die übernom-
menen Unternehmen nicht erfolgreich integriert und die 
mit der Akquisition verbundenen strategischen Ziele 
erreicht werden.

Unzureichende Integration könnte zu Wachstums- 
und Rentabilitätsproblemen sowie ungenügender Ziel-
erfüllung bei den kombinierten Geschäftsplänen führen. 
Dies würde auch ein schnelles Heben von Umsatz- und 
Kostensynergien erschweren. Ein weiteres potenziel-
les Risiko besteht im Verlust wichtiger Know-how-
Träger, sofern nicht zeitnah ausreichend attraktive 
Stellen geschaffen werden können. Dabei ergibt sich 
insbesondere bei kleineren Akquisitionen die Heraus-
forderung, dass bisher als Generalisten arbeitende 
Führungskräfte nach der Akquisition nunmehr in einer 
größeren Organisation als Spezialisten tätig sein sollen. 
Die wesentlichen Herausforderungen beziehen sich auf 
die Integration des Produktportfolios, des Vertriebs-/
Go-to-Market-Modells, der Prozesse, des Personals 
sowie der unterschiedlichen Unternehmenskulturen. 
Das Risiko einer unzureichenden Integration beeinflusst 
auch die Integration zukünftiger Akquisitionen negativ.

Aufgrund dieser Risiken wurde bei der Software AG 
ein Post-Merger-Integration(PMI)-Team mit einem dezi-
dierten PMI-Manager als Abteilungsleiter etabliert, das 
für die Integration vergangener und zukünftiger Akquisi-
tionen zuständig ist und an den Chief Operating Officer 
(COO) berichtet. 

Mit etablierten Kontrollmechanismen werden even-
tuelle Integrationsrisiken und Chancen schon in der 
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Due-Diligence-Phase identifiziert. Die implementierten 
Integrationsprozesse – mit eindeutig definierten Ver-
antwortlichkeiten für die Vertriebs-, Entwicklungs- und 
Administrationsaufgaben unter zentraler Leitung – stel-
len die Integration aller Bereiche sicher und ermöglichen 
das zeitnahe Heben von Umsatz- und Kostensynergien. 
Dabei werden schon zu Beginn die möglichen Einsatz-
gebiete der zukünftigen Mitarbeiter geprüft. Darüber 
hinaus wird auch untersucht, wie der mögliche Know-
how-Transfer sichergestellt werden kann.

Des Weiteren wird das Budget des akquirierten 
Geschäfts für den Zeitraum nach der Akquisition aus-
gearbeitet und im Rahmen des Kaufprozesses mit den 
Stake holdern vereinbart, um den weiteren Geschäftsbe-
trieb sicherzustellen. Dabei werden für jede Integration 
spezifische Integrations-Key-Performance-Indikato-
ren (KPIs) identifiziert und nachgehalten. Ein zentraler 
Bestandteil dieser Aktivitäten ist die Integration des 
Vertriebs. Dabei werden zu gegebener Zeit die neuen 
Vertriebsmodelle und Produktangebote in den Vertrieb 
der Software AG integriert, um Umsatzsynergien zu rea-
lisieren. Es können sowohl die zugekauften Produkte an 
die Bestandskunden der Software AG (Upselling) als auch 
bisherige Produkte an die neuen Kunden verkauft werden 
(Cross-Selling). Der akquirierte Vertrieb kann dabei als 
Overlay-Funktion des bestehenden Vertriebs agieren.

Diese Risiken werden aufgrund der Lern- und 
Erfahrungskurve im Zusammenhang mit der jüngsten 
Akquisition StreamSets zum Jahresende 2022 mit dem 
Risikosignal grün (Vj. gelb) bewertet.

Environment, Social, Governance
Im Geschäftsjahr 2022 hat die Software  AG damit 
begonnen, im Rahmen des strategischen RCMs sepa-
rat über das strategische Risiko Umwelt, Gesellschaft 
und Unternehmensführung (Environment, Social and 
Governance, ESG) zu berichten. Angesichts der wach-
senden globalen Herausforderungen, insbesondere 
beim Klimaschutz, hat die Software AG ihre konzernwei-
te Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsjahr 2021 neu 
aufgesetzt und Nachhaltigkeit zu einer strategischen 
Priorität gemacht. Mit dem Beitritt zum United Nations 
Global Compact (UNGC), der weltweit größten Initiative 
für verantwortungsvolle und nachhaltige Unternehmens-
führung, im ersten Halbjahr 2022 hat die Software AG 
ein klares Bekenntnis zu verantwortungsvoller Unter-
nehmensführung abgegeben.

Nachhaltigkeit spielt eine zentrale Rolle in der strate-
gischen Ausrichtung der Software AG. Das Unternehmen 
strebt eine führende Rolle bei der globalen Suche nach 
technischen Lösungen für die drängendsten gesell-
schaftlichen und ökologischen Herausforderungen an 
und will seine Kunden und Partner bei ihren Nachhal-
tigkeitsbemühungen unterstützen. Der Vorstand der 
Software AG ist überzeugt, dass Nachhaltigkeit eine 
Grundvoraussetzung für langfristigen wirtschaftlichen 
Erfolg ist.

Grundstein der Nachhaltigkeitsstrategie der 
 Software AG ist das Nachhaltigkeitsprogramm 2025. Es 
gibt die Richtung vor, wie das Unternehmen seine Ziele 
in fünf zentralen Handlungsfeldern erreichen will. Neben 
der Verankerung von ESG-Kriterien im Bereich Unter-
nehmensführung hat die Software AG den Anspruch, 
eine respektvolle, transparente und inklusive Unter-
nehmenskultur für ihre Mitarbeiter zu pflegen und als 
attraktiver Arbeitgeber stets die besten Talente für das 
Unternehmen zu gewinnen. Die Technologielösungen 
der Software AG sollen Kunden aktiv dabei unterstüt-
zen, die Voraussetzungen für nachhaltiges Wirtschaften 
in ihren Unternehmen zu schaffen. Zudem werden im 
Rahmen von Forschungsprojekten technische Lösungen 
entwickelt, die sich positiv auf die Gesellschaft und die 
Umwelt auswirken und auf die UN-Nachhaltigkeitsziele 
einzahlen. Im Bereich Umweltauswirkungen wird der 
globale CO2-Fußabdruck des Konzerns erhoben, um 
einen Reduktionspfad zu Netto-Null-CO2-Emissionen 
zu entwickeln.

Die Erreichung ihrer Nachhaltigkeitsziele ist für 
die erfolgreiche Positionierung der Software AG als 
attraktiver Arbeitgeber sowie gegenüber Kunden und 
Investoren von großer Bedeutung, da ESG-Kriterien bei 
diesen Zielgruppen entweder explizit (beispielsweise im 
Rahmen von Finanzierungen) oder implizit eine immer 
größere Rolle bei der Beurteilung des Unternehmens 
einnehmen. Sollte es der Software AG nicht oder nur 
teilweise gelingen, die Nachhaltigkeitsziele zu erreichen, 
wären mögliche negative Auswirkungen der Verlust bzw. 
der Nichtgewinn von Mitarbeitern und Kundenverträgen, 
erhöhte Kapitalkosten, ein Rückgang des Markenwerts 
sowie Strafzahlungen im Falle der Nichterfüllung regu-
latorischer Anforderungen.

Die ESG-Risiken wurden erstmalig zum Jahresende 
2022 mit dem Risikosignal gelb bewertet.
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Risiken und Chancen aus der Unternehmensstrategie
Die im Jahr 2019 begonnene strategische Neuausrich-
tung (Helix) hat dazu beigetragen, dass die Software AG 
ihr Ziel einer Quote von wiederkehrenden Umsätzen 
am Produktumsatz von 90 % bereits ein Jahr früher 
als geplant (Ende 2022) mit 93 % übererfüllen konnte. 
Damit ist ein Kernziel dieser strategischen Neuausrich-
tung erreicht. Die strategischen Projekte, in die Helix 
überführt worden ist, wurden durch ein eigens dafür 
eingerichtetes Transformation Office koordiniert, das 
an den Chief Human Resources Officer berichtet. Die 
Vielzahl der Maßnahmen hatte zur Folge, dass ein klarer 
Transformationsfokus verloren gegangen und die Trans-
formation in zu vielen Einzelmaßnahmen gleichzeitig 
vorangetrieben worden ist, was wiederum die Zahl der 
involvierten Ressourcen erhöht hat. Mit dem Wechsel 
des Transformation Office in den Vorstandsbereich des 
COO wurden deshalb alle Projekte auf ihre Relevanz für 
die Transformation geprüft und viele davon beendet. 
Im dritten Quartal 2022 wurden drei Schlüsselprojekte 
identifiziert und konzentriert abgeschlossen. Weitere 
Transformationsprojekte stehen an.

Zudem wird aktuell an einer Weiterentwicklung der 
Strategie gearbeitet, um die nach der Pandemie stark 
gewandelten Markttrends und -voraussetzungen in den 
kommenden Jahren für den bestmöglichen Erfolg der 
Software AG nutzen zu können. Die Chancen einer wei-
terentwickelten Strategie, die auf eine Aktualisierung 
der aktuellen strategischen Ausrichtung hinauslaufen 
wird, sind vielfältig. Schon durch Helix konnte die Anpas-
sungsgeschwindigkeit der Software AG verbessert wer-
den. Diese muss auch weiterhin beschleunigt werden, 
damit das Unternehmen angesichts der hochdynami-
schen Entwicklung des IT-Sektors und insbesondere 
der Integrationssoftware seinen Vorsprung, den die her-
ausragenden Platzierungen in den Analysten-Ratings 
beweisen, halten kann.

Leistungswirtschaftliche Risiken und Chancen
Vertriebseffizienz sowie Vertriebsrisiken und  
-chancen
Die Komplexität der Software AG-Produkte einerseits 
und die Komplexität der Anforderungen der Kunden 
andererseits erfordern einen gut ausgebildeten, in 
hohem Maße spezialisierten Vertrieb und führen zu rela-
tiv langen Verkaufszyklen. Da die Vertriebsaufwendun-
gen den größten Einzelposten in der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung der Software AG darstellen, ist es 

für die Erreichung der Profitabilitätsziele erforderlich, 
den Vertrieb so effizient und effektiv wie möglich zu 
organisieren.

Eine ineffektive Vertriebsorganisation kann ein 
Anzeichen sein für einen unzureichenden Vertriebsan-
satz, unzureichende Fähigkeiten, nicht wettbewerbs-
fähige Preise oder Produkte oder nicht skalierbare 
Produktlösungen. Es ist ein Vertriebsmodell zu imple-
mentieren, das die Effizienzen steigert und Ineffizien-
zen beseitigt. Ein Ansatz besteht darin, den Vertrieb 
standardisierter, wiederholbarer Produktlösungen zu 
forcieren. Damit könnten auch Vertriebszyklen verkürzt 
werden. In diesem Zusammenhang muss ferner die 
Land-and-Expand-Vertriebsstrategie weiterentwickelt 
und ausgebaut werden.

Ergänzend ist die Vertriebsorganisation noch konse-
quenter aufzuteilen in eine Einheit, die neue Verträge mit 
jährlich wiederkehrenden Umsatzerlösen generiert, und 
eine Einheit, die effizient die Verlängerung der bestehen-
den wiederkehrenden Kundenverträge umsetzt. Sollte 
die Software AG die Vertriebseffizienz und den Vertriebs-
ansatz in den wichtigsten Märkten nicht konsequent 
weiterentwickeln, sind die Wachstums- und Profitabili-
tätsziele nur schwer erreichbar. Die Umstellung auf das 
Subskriptions-Vertragsmodell kann im Vergleich zum 
früher dominierenden Vertriebsmodell der unbefristeten 
Lizenzen dazu führen, dass Kunden Verträge schneller 
kündigen, falls die Produkte die Kundenwünsche nicht 
vollumfänglich erfüllen. Die Vertriebseffizienz kann 
durch Erhöhung des durchschnittlichen Vertragsvolu-
mens und durch eine verbesserte Skalierbarkeit erreicht 
werden. Hierfür ist eine Fokussierung des Vertriebs auf 
den Ausbau der Geschäftsbeziehungen mit großen stra-
tegischen Kunden sowie die Gewinnung von Neukunden 
entscheidend. Das Großkundengeschäft erhöht jedoch 
die Abhängigkeit des Lizenzumsatzes von einer gerin-
geren Anzahl großer Kundenverträge.

Zu geringe durchschnittliche Vertragsvolumen der 
direkten Vertriebsorganisation mit voller Unterstützung 
der administrativen Bereiche Recht und Finanzen bei 
gleichzeitig zu geringem Einsatz von Standardverträgen 
und -prozessen wirken sich negativ auf die Vertriebsef-
fizienz und die Rentabilität aus. In kleineren Landesor-
ganisationen gibt es zum Teil zu wenige Technologie-
berater (Presales-Mitarbeiter) und Kompetenzen, um 
eine technologische Beratung der Kunden hinsichtlich 
des gesamten Digital-Business-Produktportfolios zu 
ermöglichen. Aufgrund des implementierten Customer- 
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first-Prinzips werden selbst bei kleineren Vertragsvolu-
men noch zu wenig Standardverträge verwendet. Die 
Auswirkungen von Covid-19 sowie des makroökonomi-
schen Umfelds führten bei Kunden zu Verzögerungen 
im Einkaufsverhalten.

Mithilfe folgender Maßnahmen beabsichtigt die 
Software  AG, die Vertriebseffizienz in Zukunft kon-
tinuierlich zu steigern und damit das Wachstum des 
Auftragsvolumens im Segment Digital Business zu 
beschleunigen:
• Beschleunigte Weiterführung des Übergangs zu wie-

derkehrenden Lizenzierungsmodellen, wie Subskrip-
tionen, nutzungsbasierten Lizenzen und SaaS, in allen 
Produktlinien und mit verbesserter Skalierbarkeit und 
Planungstreue

• Weiterentwicklung der Customer-Success-Organisa-
tion zur fortlaufenden Betreuung und Beratung der 
Kunden auch im Hinblick auf die Verlängerung und 
den weiteren Ausbau bestehender Kundenverträge

• Bearbeitung von Kundenvertragsverlängerungen bei 
Subskriptions- und SaaS-Verträgen durch darauf spe-
zialisierte Teams. Wiederum Konzentration der direk-
ten Vertriebsorganisation auf die Generierung neuer 
wiederkehrender Kundenverträge

• Weitere Reduktion der Komplexität der Produktange-
bote und der Preisgestaltung durch Vereinfachung 
der Produkt-Bundles

• Weitere Vereinfachung der administrativen Prozesse 
zur Steigerung der Vertriebseffizienz

Diese Risiken werden im Geschäftsjahr 2022 wie im 
Vorjahr mit dem Risikosignal grün bewertet.

Risiken und Chancen aus dem Partnergeschäft
Die Wachstumsstrategie der Software AG beruht auch 
auf der Erweiterung des Partnerökosystems, um die 
vertikale und geografische Marktabdeckung zu steigern. 
Das Partnerökosystem muss weiter ausgebaut werden, 
um zusätzliches Wachstum in bisher nicht bearbeiteten 
Märkten zu generieren. 

Globale Systemintegratoren und Beratungshäu-
ser spielen eine wesentliche Rolle bei strategischen 
Transformationsprojekten in den Kundenzielgruppen 
der Software AG. Ihre Kenntnis und Beurteilung der 
 Software AG-Produkte hat einen wesentlichen Einfluss 
auf den Vertriebserfolg der Software AG. Aus diesem 
Grund ist eine enge Zusammenarbeit mit global agieren-
den Systemintegratoren und Beratungshäusern strate-

gisch bedeutsam. Ebenfalls ist die enge Kooperation mit 
führenden Cloud-Anbietern wie Amazon Web Services 
(AWS) und Microsoft Azure essenziell, da die Kunden 
ihre Applikationen zunehmend in die Cloud verlagern 
und dabei durch die Cloud-Anbieter strategisch beglei-
tet werden.

Vertriebskanalkonflikte zwischen indirektem und 
direktem Vertrieb oder inadäquate Vergütungs- und 
Anreizstrukturen der Partner können den Erfolg des Part-
nergeschäfts verhindern. Ein erfolgreicher Partnerver-
trieb erfordert, dass eine partnerfreundliche Kultur in der 
Organisation etabliert wird, dies gelingt unter anderem, 
indem die richtigen Ziele für den  Software AG-Vertrieb, 
die technischen Berater (Presales), die Professional-Ser-
vices-Organisation, aber auch für das Vertriebsmanage-
ment gesetzt werden. 

Ferner ist zu konstatieren, dass die  Software AG- 
Produkte noch nicht ausreichend für das Geschäft mit 
Original Equipment Manufacturers (OEMs) vorbereitet 
sind. Daher müssen im Falle von OEM-Partnerverträgen 
noch zu viele Produktanpassungen vorgenommen und 
spezifischer Produkt-Support geleistet werden, was 
die Profitabilität in diesem Bereich negativ beeinflusst.

Die Implementierung der globalen Partnerstrategie, 
standardisierter Partner-Geschäftsprozesse, die Zusam-
menarbeit von direktem und indirektem Vertrieb sowie 
die dafür notwendigen Vergütungsstrukturen mit dem 
Schwerpunkt auf inkrementellem statt bestehendem 
Geschäft stehen weiterhin im Fokus. Folgende Maß-
nahmen wurden eingeleitet, um den Erfolg des Part-
nergeschäfts auszubauen:
• Optimierung des globalen Teams für das Partnerma-

nagement mit Fokus auf die Weiterentwicklung der 
Strategie, den Ausbau der Beziehungen zu strategisch 
wichtigen Partnern und zur generellen Vernetzung im 
Ökosystem

• Schaffung geeigneter Anreize zur Zusammenarbeit 
der direkten und indirekten Vertriebsorganisation

• Vereinfachung der partnerbezogenen Prozesse und 
Systeme auf allen Ebenen

• Bereitstellung dedizierter Marketingbudgets, um die 
Generierung von Partnerneugeschäft zu beschleu-
nigen

• Herstellung der OEM-Fähigkeit der Produkte und Ein-
führung von Standardprozessen, um OEM-Lösungen 
durch F&E zu zertifizieren

• Erhöhter Fokus auf die Gewinnung von Neukunden
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Die Risiken aus dem Partnergeschäft wurden zum 
Jahresende 2022 mit dem Risikosignal gelb (Vj. grün) 
bewertet.

Personalrisiken und -chancen
Arbeitgeberattraktivität
Das wichtigste Kapital der Software AG sind ihre Mitar-
beiter mit ihren Kenntnissen, persönlichen Fähigkeiten 
und der Begeisterung für ihre Arbeit. In einem zuneh-
mend wettbewerbsorientierten Umfeld und auf einem 
Arbeitnehmermarkt, in dem jedes Unternehmen die 
besten Talente für sich gewinnen möchte, ist es eine 
zentrale Herausforderung, Talente für die Software AG 
gewinnen, entwickeln und halten zu können. Das Unter-
nehmen muss sicherstellen, dass es an allen relevanten 
Standorten jederzeit über eine angemessene Anzahl 
passend qualifizierter, hoch motivierter Mitarbeiter ver-
fügt. Unsicherheit im Hinblick auf den künftigen Erfolg 
der Gesellschaft könnte die Attraktivität der Software AG 
als Arbeitgeber sowohl bei neu zu gewinnenden, als 
auch bei den schon vorhandenen Talenten negativ beein-
flussen, wodurch sich Fluktuationsrisiken erhöhen kön-
nen. Daher sind Mitarbeitergewinnung und -entwicklung 
ein entscheidender Erfolgsfaktor für den Geschäftserfolg 
der Software AG.

Die Software AG ist auch während der Covid-19-Pan-
demie auf Kurs geblieben. Doch weitere makroökono-
mische Themen und sich weiterhin ändernde Arbeits-
realitäten (Hybrid Work) erfordern zusätzliche Energie, 
Geduld und neues Denken, um auch diese neuen Heraus-
forderungen sicher bewältigen zu können. Die interne 
Transformation des Unternehmens findet parallel zu 
einer weltweiten gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Transformation statt, die auch jeden Einzelnen betrifft. 
Die Software AG konnte trotz der Veränderungen der 
letzten Jahre die Mitarbeiterzufriedenheit stetig ver-
bessern.

Darüber hinaus könnte die demografische Entwick-
lung in einzelnen Volkswirtschaften oder Märkten man-
gels geeigneter Nachwuchskräfte zu einer Reduktion 
des Wachstumspotenzials führen. Nachfolgemanage-
ment und gut strukturierter Wissenstransfer sind dabei 
die wesentlichen Erfolgsfaktoren, um die Auswirkungen 
dieses Risikos zu minimieren.

Im Bereich A&N kann die Altersstruktur zu einem 
Verlust an Kompetenzen führen. Diesen Risiken wird 
durch folgende Maßnahmen begegnet:

• Messen, Beobachten, Verfolgen und Bewerten interner 
und externer Schlüsselindikatoren wie externe Mit-
arbeiter-Bewertungsplattformen, Fluktuationsraten, 
Mitarbeiterzufriedenheit usw.

• Kontinuierliche Sicherstellung marktgerechter Vergü-
tungssysteme und Zielgehälter durch weltweites 
Benchmarking

• Förderung einer Weiterbildungskultur durch das Ange-
bot umfangreicher Lern- und Entwicklungsprogramme 
sowie von Mentoring, Schulungen und Workshops für 
Mitarbeiter und Führungskräfte

• Unterstützung der Führungskräfte, um ihre Fähig keiten 
und Kompetenzen zu erweitern und zu stärken

• Globaler Ausbau der Mitarbeiter-Entwicklungsgesprä-
che und Schaffung von Möglichkeiten zur persönli-
chen und beruflichen Weiterentwicklung

• Förderung des körperlichen und geistigen Wohl-
befindens

• Verbesserung des Mitarbeiter-Engagements und der 
Mitarbeiterzufriedenheit durch jährliche Mitarbeiter-
umfragen und Umsetzung von Verbesserungen hin-
sichtlich der dabei festgestellten Schwachpunkte

• Zielgerichtete Förder- und Bildungsangebote für Gym-
nasiasten und Studenten, um junge Menschen früh-
zeitig in ihrer Entwicklung zu unterstützen

• Stärkung der Präsenz der Software AG auf dem exter-
nen Personalmarkt und in sozialen Medien sowie För-
derung des Images der Software AG als attraktiver 
Arbeitgeber

• Verbesserung der Talentakquisition durch Anpassung 
des Einstellungsprozesses an den sich wandelnden 
Talentmarkt

• Weiterführung der Maßnahmen zur direkten Mitarbei-
tergewinnung und zur Weiterbildung der vorhandenen 
Mitarbeiter

Insgesamt geht die Software AG davon aus, dass die 
getroffenen Maßnahmen eine gute Basis sind, um den 
langfristigen Erfolg des Unternehmens sicherzustellen.

Aufgrund des zunehmend intensiven Wettbewerbs 
der Unternehmen um die besten Mitarbeiter wurden die 
Personalrisiken zum Jahresende 2022 mit dem Risiko-
signal gelb (Vj. grün) bewertet.

Rechtliche Risiken
Intellectual Property
Dieses strategische Risiko beinhaltet im Wesentlichen 
die im Folgenden beschriebenen zwei Teilbereiche:
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Verletzungsverfahren
Vor allem in den USA werden Softwarepatente rela-
tiv großzügig gewährt. Dies begünstigt, auch bedingt 
durch die Besonderheiten des US-amerikanischen 
Verfahrensrechts, patentrechtliche Auseinander-
setzungen. Neben möglichen Klagen von anderen 
Technologieunternehmen wird diese Situation auch 
von Patentverwertungsgesellschaften ohne eigenen 
Geschäftsbetrieb (Non-Practicing Entities, gelegent-
lich auch als Patent-Trolle bezeichnet) genutzt, die oft 
von Hedgefonds finanziert werden, um insbesondere 
gegen Softwareunternehmen Patentverletzungsverfah-
ren anzustrengen. Dies ist auch für die Software AG 
von Relevanz. Patentrechtliche Streitigkeiten in den USA 
bergen das Risiko hoher Aufwendungen für Verfahrens-
kosten zur Verteidigung gegen behauptete Ansprüche, 
deren Erstattung das amerikanische Verfahrensrecht 
nicht vorsieht. Dieses Risiko hat sich hinsichtlich der 
Non-Practicing Entities durch eine geänderte Rechtspre-
chung der US-Gerichte sowie Gesetze zum Schutz vor 
Non-Practicing Entities in einigen US-Bundesstaaten in 
den letzten Jahren entschärft.

Darüber hinaus haben sich eine Vielzahl namhafter 
Technologieunternehmen im sogenannten Licence on 
Transfer (LOT) Network organisiert. Das LOT Network 
ist eine gemeinnützige Organisation, die gegründet 
wurde, um dem Geschäftsmodell von Non-Practicing 
Entities entgegenzuwirken. Zur Stärkung der eigenen 
Position ist die Software AG seit dem Jahr 2020 Mitglied 
in diesem Netzwerk. Die Mitglieder des LOT Network 
gewähren sich eine Lizenz in dem Fall, dass Patente auf 
Non-Practicing Entities übertragen werden.

Das letzte durch eine Non-Practicing Entity gegen 
die Software AG angestrengte Patentverletzungsver-
fahren wurde im Geschäftsjahr 2019 durch Vergleich 
abgeschlossen. Seit diesem langjährigen Verfahren 
hat es in den letzten Jahren keine weiteren Angriffe 
durch Non-Practicing Entities mehr gegeben. Gleichwohl 
besteht das Risiko, von konkurrierenden Technologie-
unternehmen aufgrund von Patentverletzungen verklagt 
zu werden. Um solchen Patentrechtsstreitigkeiten ent-
gegenzutreten, unterhält die Gesellschaft ein Intellec-
tual-Property(IP)-Rights-Team. Dieses Team betreut 
neben anderen Aufgaben des IP-Rechtsschutzes das 
eigene Patentportfolio und koordiniert die Abwehr von 
Patentverletzungsklagen. Ein eigenes Patentportfolio 
schützt am besten vor der Inanspruchnahme durch 
andere Marktteilnehmer, da es Möglichkeiten von Cross- 

Lizenzierungsabkommen bietet. In den letzten Jahren 
waren die Patentierungsaktivitäten der  Software AG 
ausbaufähig. Daher hat das IP-Management eine Ini-
tiative gestartet, die im Rahmen von Workshops an 
allen relevanten F&E-Standorten die Möglichkeit neuer 
Patentanmeldungen untersucht hat. Außerdem bietet 
das unlängst angepasste und sehr attraktive Erfinder-
vergütungssystem der Software AG einen verstärkten 
Anreiz für die Mitarbeiter, patentfähige Innovationen 
zu machen und sich im Patentierungsprozess zu 
 engagieren.

Die Software AG ist Inhaberin einer erheblichen 
Anzahl von Patenten, die zum Schutz des Geschäfts der 
Gesellschaft und zur Abwehr von Patentverletzungs-
klagen eingesetzt werden können. Beim Umgang mit 
Erfindungen bestehen dennoch diverse inhärente Risi-
ken. So dürfen Erfindungen nicht in Produkte einflie-
ßen und somit veröffentlicht werden, bevor sie beim 
Patentamt angemeldet worden sind, denn sonst sind 
sie nicht mehr schutzfähig. Darüber hinaus können 
Patente geschwächt werden, wenn die zugrundelie-
gende Technologie in Open-Source-Software eingebaut 
wird, die unter einer freizügigen Open-Source-Lizenz 
steht. 

Zur Abwehr von Patentverletzungsklagen wurden 
und werden systematisch alle relevanten Quellcode-Da-
teien und sonstigen technische Unterlagen sowie auch 
Marketingunterlagen zentral gespeichert, um im Falle 
eines Rechtsstreits alle benötigten Unterlagen in kür-
zester Zeit liefern zu können. Dieses Dokumentations-
verfahren wird auch bei neu akquirierten Unternehmen 
eingesetzt. Alle neuen Produkte werden vor Veröffent-
lichung auf mögliche Patentverletzungen geprüft. Die 
Mitarbeiter in der Entwicklung und im Produktmarke-
ting werden im Umgang mit Erfindungen und Patenten 
fortgebildet.

Grundsätzlich besteht auch ein Risiko einer Mar-
kenverletzung. Deshalb werden neue Produkt- und 
Markennamen mittels einer Markenrecherche sorgfäl-
tig dahingehend geprüft, ob identische oder ähnliche 
Marken bereits bestehen, die verletzt werden könnten. 

Aufgrund der implementierten Maßnahmen und 
Prozesse reduzierte sich das Risiko für die Software AG 
deutlich. Inwieweit die weltweit zunehmend protekti-
onistischen Tendenzen zukünftige Verletzungsklagen 
befördern, ist zurzeit noch nicht absehbar.

Software AG   Geschäftsbericht 2022158

ZUSAMMENGEFASSTER 
LAGEBERICHT

AN	UNSERE	AKTIONÄREDRIVING	 
INTEGRATION

KONZERNABSCHLUSS



Schutz der IP-Rechte von Software AG-Partnern
Da die Software AG auch Drittprodukte an ihre Kunden 
lizenziert, besteht die Verpflichtung, auch die an die Kun-
den gewährten Rechte, beispielsweise Nutzungsrechte 
bestimmter Kapazitäten, zu verteidigen. Unberechtigte 
nicht festgestellte Nutzungen durch die Kunden können 
zu Haftungsrisiken bezüglich entgangener Lizenzge-
bühren gegenüber den Softwarelieferanten führen. Um 
dieses Risiko zu vermindern, wurden in allen Kundenver-
trägen Prüfungsrechte vorgesehen, die der Software AG 
die Möglichkeit einräumen, zu überwachen, inwieweit 
die Kunden die Produkte gemäß den vertraglichen Ver-
einbarungen nutzen. Alle Vertriebsverträge für Fremd-
software werden von einer Zentralabteilung auf ungüns-
tige Vertragskonditionen geprüft und gegebenenfalls 
angepasst. Darüber hinaus wurde der Einkaufsprozess 
weiterentwickelt und verbessert.

Das Risiko aus dem Schutz der IP-Rechte wurde 
zum 31. Dezember 2022, wie auch im Vorjahr, mit dem 
Risikosignal grün bewertet.

Risiken aus Cloud-Verträgen
Insgesamt hat sich das Kaufverhalten der Unterneh-
menskunden im Softwaremarkt stark verändert. Die 
Kunden fragen immer stärker nach befristeten, selbst 
zu installierenden Softwareprodukten bzw. gehosteten 
Cloud-Produkten. Unbefristete, selbst zu installierende 
Softwareprodukte werden immer weniger gewünscht. 
Dadurch steigt die Nachfrage nach Subskriptions- und 
SaaS-Angeboten ständig an. Deshalb hatte der Vor-
stand der Software AG im Rahmen der strategischen 
Neuausrichtung auch das Subscription-first-Prinzip defi-
niert, nachdem seit dem Jahr 2020 alle Produkte der 
Software AG vornehmlich als Subskription angeboten 
werden. Auch die Cloud-Angebote werden ständig erwei-
tert. Inzwischen sind nahezu alle Software AG-Produkte 
auch als Cloud-Lösung verfügbar. Dies erfüllt die immer 
weiter zunehmende Kundennachfrage nach Pay-per-
Use- und Subskriptionsangeboten, die unabhängig vom 
Deployment-Modell die Vorteile dieser Konsumptions-
möglichkeit bieten.

Im Cloud-Geschäft ist das Informationssicherheits- 
und Datenschutzrisiko signifikant höher als im On-Pre-
mises-Geschäft, da die Software AG hier als Auftrags-
verarbeiter auftritt. Dadurch wird das Risiko nunmehr auf 
den Cloud-Anbieter Software AG transferiert. Dadurch 
ergibt sich ein ansteigendes Rechtsrisiko aus Cloud-Ver-
trägen. Um dieses erhöhte Risiko zu reduzieren, wurde 

ein Information-Security-Management-System (ISMS) 
nach ISO 27001 eingeführt und extern zertifiziert.

Die Risikobewertung für die Risiken aus Cloud-Ver-
trägen ist in den beiden nachfolgenden Risiken bezüg-
lich des Datenschutzes und der Informationssicherheit 
enthalten. Eine gesonderte Bewertung fand daher nicht 
statt.

Datenschutz
Als Dienstleister für Wartungsleistungen, Cloud-Services 
und Beratung arbeitet die Software AG mit personen-
bezogenen Daten ihrer Kunden und handelt somit als 
Auftragsverarbeiter. Darüber hinaus verarbeitet die 
Software AG auch personenbezogene Daten ihrer Mit-
arbeiter und Kunden, potenzieller Kunden, Partner und 
Lieferanten in der Rolle als Verantwortlicher für diese 
Daten. Die Gesellschaft ist rechtlich dazu verpflichtet, 
diese Daten gemäß den geltenden Datenschutzgesetzen 
zu behandeln und gegen nicht autorisierten Zugang, Ver-
änderung oder Löschung zu schützen. Die Software AG 
muss sicherstellen, dass die personenbezogenen Daten 
vertraulich behandelt werden, aber jederzeit integer und 
für die benötigten Anwendungen verfügbar sind. Durch 
die ständig zunehmende Anzahl externer Cyberangrif-
fe wird es immer herausfordernder, die Einhaltung des 
Datenschutzes zu gewährleisten. In den Auftragsverar-
beitungsverträgen mit den Kunden ist die Software AG 
verpflichtet, die Datenschutzgesetze – insbesondere 
die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) der EU – 
einzuhalten. Gleichzeitig erhöht die gestiegene IT-Kom-
plexität die Angriffsflächen für Cyberangriffe. Im Falle 
von Verstößen gegen die Datenschutzgesetze können 
nach der DSGVO bis zu 4 % des konsolidierten Jah-
resumsatzes als Strafe verhängt werden. Darüber hinaus 
können zusätzliche Kosten für externe Berater anfallen, 
die Produktivität der Prozesse kann sinken und es kön-
nen erhebliche umsatzschädliche Reputationsverluste 
entstehen. Um alle diese Sicherheitsmaßnahmen und 
Vorgaben zu erfüllen, sind ständig erhebliche Investiti-
onen erforderlich.

Die Software AG begegnet diesen Risiken durch die 
kontinuierliche Weiterentwicklung ihres Datenschutz- 
Management-Systems (Data Protection Management 
System, DPMS). In diesem DPMS sind Prozesse fest-
gelegt, anhand derer der Datenschutz sichergestellt 
werden kann. Dabei wurden interne Datenschutzricht-
linien sowie Standardprozesse etabliert und stetig wei-
terentwickelt.
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Darüber hinaus wurden folgende Maßnahmen 
ergriffen, um die Datenschutzrisiken zu reduzieren:
• In den mit den Kunden abgeschlossenen Data Pro-

cessing Agreements werden die von der  Software AG 
zu übernehmenden Risiken, soweit rechtlich zulässig, 
minimiert.

• Implementierung einer für den ganzen Konzern bin-
denden Datenschutz-Richtlinie sowie von Binding Cor-
porate Rules für den internationalen Datentransfer, 
um ein einheitliches Datenschutzniveau in der gesam-
ten Software AG-Gruppe sicherzustellen (laufendes 
Projekt).

• Das DPMS wird kontinuierlich überwacht und ver-
bessert.

• Für alle Mitarbeiter gibt es verpflichtende Datenschutz-
schulungen, um das Bewusstsein für die Datenschutz-
erfordernisse zu erhöhen.

• Durch den Schadsoftware-Angriff im Oktober 2020 
hat die Software AG sehr viele Erfahrungen bezüglich 
der Verarbeitung personenbezogener (inklusive sen-
sibler) Daten gesammelt und daraus die nötigen 
sicherheitsrelevanten Schlussfolgerungen gezogen. 
Mithilfe der inzwischen durchgeführten Maßnahmen 
und Investitionen wurde das Datenschutzniveau deut-
lich verbessert. Eine einhundertprozentige Sicherheit 
kann aufgrund der immer intelligenteren Angriffe 
jedoch nicht erreicht werden.

Das Schrems-II-Urteil (Urteil des Europäischen Gerichts-
hofs zur Übermittlung personenbezogener Daten in Dritt-
länder) stärkt einerseits den Datenschutz für EU-Bürger. 
Das Urteil führt jedoch andererseits zu Compliance-Pro-
blemen, die durch die Verwendung von EU-Standard-Ver-
tragsklauseln (Standard Contractual Clauses, SCCs) ent-
schärft werden können. Das Urteil sieht unter anderem 
vor, dass der notwendige Datentransfer in sogenannte 
unsichere Drittstaaten durch die Nutzung von EU-SCCs 
rechtlich abgesichert werden kann. Dabei kann mithilfe 
dieser SCCs unter bestimmten Bedingungen die nötige 
Rechtssicherheit für die Übermittlung personenbezogener 
Daten an einen Datenverarbeiter mit Sitz in einem unsi-
cheren Drittstaat hergestellt werden. Die wesentlichen 
Bedingungen dieser SCCs sind, dass durch den Daten-
verarbeiter ein in etwa dem der EU gleichwertiges Daten-
schutzniveau sichergestellt werden muss. Um das Risiko 
einer unberechtigten Datenverarbeitung in einem unsi-
cheren Drittstaat zu minimieren, schließt die  Software AG 
SCCs mit den betreffenden Datenverarbeitern ab. Darü-

ber hinaus wurden ergänzende Maßnahmen, technische 
Sicherheitsmaßnahmen, beispielsweise Verschlüsselung, 
implementiert, um die Einhaltung der aus dem Schrems-
II-Urteil resultierenden Regeln sicherzustellen.

Die Datenschutzrisiken werden zum Jahresende 
2022 mit dem Risikosignal grün (Vj. gelb) bewertet.

Informationssicherheit
Alle Daten und IT-Service-Funktionen für unternehmens-
eigene Zwecke und für Kundenservices unterliegen 
einem global ansteigenden Gefährdungspotenzial durch 
immer intelligenter werdende Schadsoftware- Angriffe. 
Auch die staatlichen Regulierungen hinsichtlich des 
Datenschutzes und der IT-Sicherheit werden fortlaufend 
verschärft. Die stetig zunehmende IT-Komplexität bietet 
eine immer größere Angriffsfläche für Angreifer hinsicht-
lich der sensiblen Daten und IT-Systeme der Software AG 
und gefährdet stetig das immaterielle und materielle 
Vermögen der Gesellschaft. Dies ist jedoch kein spezi-
fisches Risiko der Software AG, sondern betrifft nahezu 
alle Unternehmen weltweit.

Um diese Risiken für die Software AG zu reduzieren, 
wurden folgende Maßnahmen eingeleitet und durch-
geführt:
• Zu Beginn des Jahres 2021 wurde das SecureBiz-Pro-

gramm eingeführt. Dieses Programm beinhaltet im 
Wesentlichen die Verbesserung der folgenden Punkte:
• Kontinuierliches Scannen der IT-Landschaft 

hinsichtlich vorhandener Schwachstellen sowie 
Sicherheitsüberwachung

• Informationsschutz und Informationsmanagement
• Netzwerk-Neudesign mit Netzwerksegmentierung 

sowie Echtzeit-Datenfluss- und Irregularitäts-
Monitoring

• Härtung des Active Directory und des Azure Active 
Directory

• Vergabe von Administratorenrechten nur nach 
Anforderung

• Endgerätemanagement
• Für das Cloud-Kundengeschäft wird ein nach ISO 

27001 zertifiziertes ISMS betrieben.
• Schulungen für das Personal zur Informationssicher-

heit wurden eingeführt und werden stetig weiterent-
wickelt.

• Zur Erhöhung der Transparenz bezüglich der IT-Sicher-
heit werden die internen Kontrollen stetig überwacht 
und weiterentwickelt, um sie auf dem neuesten Stand 
der Technik zu halten.
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• Der Bereich zur Steuerung und Überwachung ganzheit-
licher Informationssicherheit wurde von der operativen 
Umsetzung der IT-Sicherheit unabhängig ausgestaltet.

• Die IT-Sicherheitsstrategie und das korrespondierende 
Managementprogramm werden mit der globalen Unter-
nehmens- und IT-Strategie abgestimmt.

• Die Abteilung für IT-Sicherheit stellt laufend die Weiter-
entwicklung von Prozessen, Abläufen und Tools sicher 
und prüft, inwieweit sie richtig installiert und angewen-
det werden, um möglichen Schadsoftware-Angriffen 
standhalten zu können.

• Risikoevaluierungen werden weiterentwickelt und auf alle 
sicherheitsrelevanten IT-Systeme einheitlich ausgerollt.

Trotz all dieser Maßnahmen wird und kann es nie eine 
hundertprozentige IT-Sicherheit geben. Dazu sind die 
Systeme inzwischen zu komplex und die potenziellen 
Angreifer zu gut ausgebildet und ausgerüstet, zum Teil 
auch von ausländischen Staaten mit enormen Ressour-
cen. Daher kann und muss die Software AG alles in ihrer 
Macht Stehende tun, um so sicher wie möglich zu werden.

Das Risiko aus Informationssicherheit wird zum Jah-
resende 2022 mit dem Risikosignal gelb (Vj. rot) bewertet.

Sonstige Rechtsrisiken
Regulatorische Risiken, Compliance-Risiken und 
Risiken aus Rechtsstreitigkeiten
Regulatorische und politische Änderungen, zum Beispiel 
Embargos, können Einfluss auf die geschäftlichen Akti-
vitäten der Software AG in verschiedenen nationalen 
Märkten haben, was den künftigen Geschäftsverlauf 
und auch die Ertragslage des Konzerns negativ beein-
flussen könnte. Darüber hinaus könnte die Unsicherheit 
in regionalen Rechtsordnungen die Durchsetzung eige-
ner Rechte (zum Beispiel gewerblicher Schutzrechte) 
erschweren oder behindern.

Der Software AG-Konzern ist als global agierendes 
Unternehmen weltweit Risiken aus Rechtsstreitigkei-
ten oder staatlichen und behördlichen Verfahren aus-
gesetzt. Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
Rechtsstreitigkeiten und Verfahren im Ergebnis nega-
tive Auswirkungen auf die Ertragslage des Konzerns 
haben werden; in der Regel gilt, dass die Ertragslage 
des Konzerns durch Rechtsstreitigkeiten selbst dann 
negativ beeinflusst werden kann, wenn die Rechtsstrei-
tigkeiten in der Hauptsache gewonnen werden, da zum 
Zwecke der Verteidigung gegen Anschuldigungen zum 
Beispiel in den USA wesentliche Rechtsanwalts- und 
sonstige Rechtsverteidigungskosten getragen werden 
müssen. Trotz sorgfältiger Risikobewertungen und vor-
ausschauender bilanzieller Risikovorsorge besteht das 
Risiko, dass der tatsächliche Mittelabfluss aus einer 
Rechtsstreitigkeit höher ist als in der Risikobewertung 
angenommen.

Für Informationen in Bezug auf konkrete Rechts-
streitigkeiten siehe Ziffer [32] im Konzernanhang und 
im Abschnitt Sonstige Rückstellungen im Anhang des 
Jahresabschlusses der Software AG (Einzelabschluss).

Finanzwirtschaftliche operative Risiken
Wechselkursrisiken
Aufgrund seiner weltweiten Geschäftstätigkeit ist der 
Software AG-Konzern Wechselkursrisiken ausgesetzt. Die 
Vertriebsorganisationen der Software AG operieren in den 
Landeswährungen der Länder, in denen auch die Umsätze 
getätigt werden. Aus diesem Grund ergeben sich Wäh-
rungsrisiken und -chancen für die Konzernumsatzerlöse. 
Weitere Informationen zum Einfluss	der	Wechselkurse	auf	
den Umsatz sind im Abschnitt Ertragslage des Konzerns 
des Wirtschaftsberichts aufgeführt.

Auswirkungen der Wechselkursänderungen auf den 
Konzernumsatz im Jahr 2022:

Währungsveränderung 2022

Änderung des Fremd-
währungskurses volumen-

gewichtet 2022 vs. 2021

Auswirkungen 
auf den Umsatz 2022 

in Mio. €

US­Dollar,	31,5	%	vom	Umsatz 12,0 % 32,4

Britisches Pfund, 6,4 % vom Umsatz 0,3 % 0,2

Israelischer	Schekel,	6,3	%	vom	Umsatz 5,6 % 3,2

Australischer Dollar, 3,4 % vom Umsatz 3,9 % 1,2

Brasilianischer Real, 3,1 % vom Umsatz 18,0 % 4,5

Kanadischer Dollar, 2,8 % vom Umsatz 7,8 % 1,9

Südafrikanischer Rand, 2,2 % vom Umsatz 1,8 % 0,4

Sonstige Fremdwährungen, 16,5 % vom Umsatz 6,6 % 9,8

Währungseffekt aus dem Gesamtumsatz 5,9 % 53,6
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Den Umsätzen in Landeswährung stehen jedoch auch 
Aufwendungen in gleicher Währung gegenüber. Diese 
natürliche Absicherungsbeziehung wird in den USA 
dadurch verstärkt, dass Teile von F&E sowie des glo-
balen Marketings in den USA beheimatet sind. Darüber 
hinaus setzt die Software AG zur Absicherung derivative 
Finanzinstrumente ein und reduziert so die Auswirkun-
gen von Wechselkursschwankungen auf das Konzern-
ergebnis. Außerdem werden Teile der liquiden Mittel 
in den USA gehalten. Die Sicherungsinstrumente des 
Unternehmens berücksichtigen bestehende Fremdwäh-
rungsforderungen und -verbindlichkeiten sowie erwar-
tete Zahlungsströme. Die Überwachung sämtlicher 
Währungskursrisiken erfolgt zentral.

Risiken aus Finanzinstrumenten
Liquiditäts- und Zahlungsstromrisiken hinsichtlich 
derivativer Finanzinstrumente werden dadurch aus-
geschlossen, dass das Unternehmen nur bestehende 
Bilanzposten oder mit hoher Wahrscheinlichkeit eintre-
tende Cashflows absichert. Auf Basis der am Bilanz-
stichtag offenen Finanzinstrumente hätte eine Erhöhung 
des Marktzinsniveaus um 100 Basispunkte den Konzern-
überschuss 2022 um 1,0 Mio. € (Vj. 2,9 Mio. €) erhöht. 
Bei unveränderten Rahmenbedingungen, wie gleicher 
Umsatzstruktur und gleichen Bilanzrelationen, und 
ohne weitere Absicherungsgeschäfte würde dieses 
Verhältnis in etwa auch für künftige Geschäftsjahre 
gelten. Unter den gleichen Voraussetzungen hätte 
eine Abwertung des Euro gegenüber dem US-Dollar 
um 10 % zum 31. Dezember 2022 zur Folge gehabt, 
dass der Konzernüberschuss 2022 um 1,1 Mio. € (Vj. 
1,7 Mio. €) höher gewesen wäre. Das Risiko des Aus-
falls von Geschäftspartnern, mit denen die Software AG 
derivative Finanzinstrumente abschließt, wird durch eine 
laufende Bonitätsüberwachung der betreffenden Ban-
ken reduziert.

Sonstige finanzielle Risiken
Die sonstigen finanziellen Risiken beziehen sich über-
wiegend auf das Risiko von Forderungsausfällen. Auf-
grund der diversifizierten Märkte und Kundenstruktur 
der Software AG bestehen keine Klumpenrisiken. Durch 
die überwiegend hohe Bonität der Kunden sind im lang-
jährigen Durchschnitt die Forderungsausfallrisiken 
eher gering. Zur Reduzierung der Auswirkungen dieser 
Risiken verwendet die Software AG das automatisier-
te Genehmigungsverfahren für Kundenverträge, den 

 Global Deal Desk, der auf eigener Technologie basiert. 
Zur Sicherung der Zahlungsmittelbestände überwacht 
das Unternehmen die Bonität seiner Partnerbanken 
laufend und passt die Anlageentscheidungen dement-
sprechend an.

GESAMTAUSSAGE ZUR 
RISIKOSITUATION DES 
KONZERNS

Während sich die Einschätzung in Bezug auf einzelne 
Risiken gegenüber dem Vorjahr geändert hat, zeigt 
die konsolidierte Gesamtsicht der Risikosituation des 
 Software AG-Konzerns im Vergleich zum Vorjahr eine 
im Wesentlichen konstante Risikosituation auf.

Der Vorstand der Software  AG geht davon aus, 
dass die Risiken begrenzt und überschaubar sind. Es 
sind keine Risiken zu erkennen, die einzeln oder in der 
Gesamtbetrachtung, weder nach Höhe ihrer Auswirkung 
noch nach ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit, den Fortbe-
stand des Unternehmens heute oder künftig gefährden 
könnten.

RATING DER SOFTWARE AG

Aufgrund ihrer soliden Finanzstruktur und der einge-
setzten Finanzierungsinstrumente ergab sich nicht 
die Notwendigkeit, ein externes Rating durchführen zu 
lassen. Demgemäß gibt es kein externes Rating der 
Software AG. Gleichwohl gibt es einige Anhaltspunkte 
für das externe Rating der Software AG.

Basierend auf dem Jahresabschluss zum 
31. Dezember 2021 wurde die Gesellschaft, wie schon 
in den Vorjahren, von der Deutschen Bundesbank als 
notenbankfähig eingestuft. Das bedeutet, dass die kre-
ditgebenden Banken Kreditforderungen gegenüber der 
Software AG als Sicherheit für die Refinanzierung bei 
der Deutschen Bundesbank einsetzen können.

Die Hausbanken der Software AG beurteilen die 
Bonität der Gesellschaft zum Jahresende 2022 ein-
heitlich im Investment-Grade-Bereich.
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Risikoübersicht
EBIT-Auswirkung 

für die nächsten 3 Jahre
Eintrittswahr-
scheinlichkeit Risikosignal

Unternehmensstrategische Risiken und Chancen

Produktinnovation und Produktportfolio mittel wahrscheinlich gelb

Wachstum	des	API­Management­,	Integration­	&	Webservices­
Geschäfts mittel unwahrscheinlich grün

Entwicklung	des	Business­Transformation­Geschäfts gering wahrscheinlich grün

Weiterentwicklung	des	IoT­	&	Analytics­Geschäfts mittel wahrscheinlich gelb

Marktrisiken	und	­chancen	für	das	Adabas­	&	Natural­Geschäft mittel wahrscheinlich gelb

Akquisitionen:	Pre­Akquisitionsphase	(Auswahl) mittel unwahrscheinlich grün

Akquisitionen:	Post­Akquisitionsphase	(Integration) gering wahrscheinlich grün

ESG mittel wahrscheinlich gelb

Leistungswirtschaftliche Risiken und Chancen

Vertriebseffizienz	sowie	Vertriebsrisiken	und	­chancen gering wahrscheinlich grün

Risiken und Chancen aus dem Partnergeschäft mittel wahrscheinlich gelb

Personalrisiken und -chancen

Arbeitgeberattraktivität gering höher wahrscheinlich gelb

Rechtliche Risiken

Schutz	der	Intellectual	Property	Rights	(IP	Protection) gering unwahrscheinlich grün

Datenschutz gering wahrscheinlich grün

Informationssicherheit mittel wahrscheinlich gelb
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